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Geleitwort

Geschätzte Schulleiterinnen und Schulleiter,
geschätzte PICTS, TICTS und Lehrpersonen

Die Volksschule hat den Auftrag, Schülerinnen und Schüler auf ein selbstständiges Leben in der aktuellen und 
zukünftigen Gesellschaft vorzubereiten. Sie trägt Verantwortung, dass die Schülerinnen und Schüler hierfür Kom-
petenzen aufbauen und digitale Geräte und Anwendungen sicher, rechtskonform, ethisch korrekt und lernfördernd 
nutzen. Die Schule schafft einen sicheren Raum zum Ausprobieren und Lernen.

Seit November 2022 sind Anwendungen mit generativer Künstlicher Intelligenz (KI) breit zugänglich und einfach 
zu nutzen. Mit der Verbreitung und Nutzung der generativen KI-Anwendungen stellen sich für die Gesellschaft 
und Bildung vermehrt ethische und datenschutzrechtliche Fragen. Diese Handreichung legt deshalb den Fokus auf 
ethische Prinzipien, pädagogische Fragestellungen und den Persönlichkeitsschutz der Schülerinnen und Schüler. 
Die Broschüre «Informatische Bildung – Regelstandards für die Volksschule» und der Solothurner Lehrplan bieten 
eine gute Ausgangslage zur Förderung der Kompetenzen im Umgang mit generativen KI-Anwendungen. Die The-
men rund um generative KI sollen darin integriert werden. 

Der rechtliche Rahmen für die Nutzung von digitalen Anwendungen ist vorhanden, sei es im Volksschulgesetz 
(VSG), der Volksschulverordnung (VSV) oder im Informations- und Datenschutzgesetz (InfoDG). Diese bestehen-
den Grundlagen gelten auch für KI-Anwendungen. Diese Handreichung «übersetzt» die geltenden Paragrafen in 
verständliche Handlungsgrundsätze, die für digitale Anwendungen und insbesondere für KI-Anwendungen gelten. 
Allen Beteiligten, die an der Erarbeitung dieser Handreichung mitgewirkt haben, danke ich. 

Diese Handreichung sowie die Umsetzungshilfen (KI-Landkarte auf SOnetwork, Kriterienkatalog für KI-Anwen-
dungen) unterstützen Sie bei Unterrichts- und Schulentwicklungsprozessen für eine zeitgemässe Bildung in der 
Kultur der Digitalität. Alle Schülerinnen und Schülerinnen sollen in der Schule digitale Anwendungen in einem 
sicheren und lernförderlichen Umfeld nutzen können. 

Mathias Stricker
Regierungsrat
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1	 Management Summary

Der einfache Zugang zu generativer Künstlicher Intelligenz (KI) ist Teil des Alltags und somit auch Teil der Lebens-
welt von Kindern und Jugendlichen. Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass sie bereits Erfahrungen 
mit KI-Anwendungen gesammelt haben, beispielsweise beim Generieren von Inhalten (Texte, Bilder, Musik oder 
anderen Formaten) oder bei der Nutzung von digitalen Anwendungen mit integrierter KI.
Die Volksschule hat den Auftrag, Schülerinnen und Schüler auf ein selbstständiges Leben in der aktuellen und 
zukünftigen Gesellschaft vorzubereiten. Sie trägt Verantwortung, dass die Schülerinnen und Schüler hierfür Kom-
petenzen aufbauen und moderne Technologien wie generative KI-Anwendungen sicher, rechtskonform, lernför-
dernd und ethisch korrekt nutzen. Dabei sollen Nutzungsmuster 1 reflektiert, Rahmenbedingungen angepasst und 
allfällig notwendige Verhaltensänderungen bei den Nutzenden angeregt und begleitet werden. 
Die vielseitigen, neugelagerten, sich rasch verändernden und breit zugänglichen Möglichkeiten der generativen 
KI-Anwendungen erfordern Orientierung. Dabei ist es förderlich, den Fokus von reinem Produkt- oder Versions-
wissen auf grundlegendes Konzeptwissen zu verlagern 2. Während sich die technischen Möglichkeiten von KI-
Anwendungen schnell verändern, bleibt das Konzeptwissen, wie KI-Anwendungen funktionieren, weitgehend 
bestehen. Bereits mit dem Ansatz des «Computational Thinking» 3 hat der Kanton Solothurn auf die Vermittlung 
von Konzepten und Problemlösungsstrategien gesetzt. Diese Problemlösestrategien erfordern iterative und anpas-
sungsfähige Prozesse. 
Die sinnvolle 4 Einpassung und Nutzung von KI-Anwendungen sind das Ergebnis von Schul- und Unterrichtsent-
wicklungsprozessen. Sie brauchen eine systematische Auseinandersetzung mit den Themen algorithmische Sys-
teme, generative KI-Systeme, maschinelles Lernen sowie Lehren und Lernen im Sinne einer zeitgemässen Bildung 
in der Kultur der Digitalität. Und ebenfalls benötigen KI-Anwendungen ein systemisches Verständnis der Wechsel-
wirkungen dieser Themen. Zur Orientierung hat das Volksschulamt (VSA) leitende ethische Prinzipien ausformuliert. 
Die Schulen werden eingeladen, eine Haltung zu KI-Anwendungen zu formulieren, damit KI-Anwendungen auf 
den jeweiligen Kontext passend, reflektiert und verantwortungsbewusst genutzt beziehungsweise bewusst darauf 
verzichtet werden. 
Die Förderung von Kompetenzen ist eine wichtige Grundlage für die Befähigung zur Nutzung moderner Techno-
logien wie KI-Anwendungen. Insbesondere sind die Kompetenzen in den folgenden Fachbereichen gemäss Solo-
thurner Lehrplan 5 und Regelstandards informatische Bildung zentral:

	– Informatische Bildung (inkl. Anwendungskompetenzen in allen Fachbereichen) 
	– Mathematik 
	– Sprachen
	– Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG) 
	– Natur und Technik (NT)
	– erweiterte Erziehungsanliegen (Ethik) 
	– überfachliche Kompetenzen

Zudem braucht es bei den Mitarbeitenden der Schulen den Aufbau von Kompetenzen 6 hin zu einer zeitgemässen 
Bildung in der Kultur der Digitalität. Teil davon sind die Förderung von Kritischem Denken, Kreativität, Kollabora-
tion und Kommunikation (4K 7) sowie Kompetenzen im Bereich Datenschutz und Datensicherheit, um technische 
und organisatorische Massnahmen für eine datenschutzkonforme und sichere Nutzung von neuen Technologien 
wie KI-Anwendungen zu gewährleisten.

  1	 Nutzungsmuster beschreiben die Art und Weise, wie beispielsweise KI-Anwendungen verwendet werden. Durch die Analyse von 
Nutzungsmustern können lernfördernde sowie lernhindernde Aspekte identifiziert und Interventionen zur Anpassung des 
Nutzungsverhaltens initiiert werden.

  2	 Bereits im «Stufenübergreifenden ICT-Entwicklungskonzept von 2008» und in der Broschüre «Informatische Bildung – Regelstandards  
für die Volksschule», 2015, abrufbar unter https: / / so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa /Schulbetrieb_und_Unterricht / 
Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf so beschrieben.

  3	 Vgl. VSA Kanton Solothurn, 2015. Regelstandards informatische Bildung, S. 27–29 und in Bezug auf KI ausgeführt in Repenning et al., 2023.
  4	 In dieser Handreichung wird das Adjektiv «sinnvoll» synonym für die Adjektivgruppe «sicher», «datenschutzkonform», «ethisch 

korrekt» und «pädagogisch sinnvoll» verwendet. Zur besseren Lesbarkeit werden im Text nicht immer alle vier Adjektive aufgelistet.
  5	 Solothurner Lehrplan abrufbar unter https: / / so.lehrplan.ch/. 
  6	 Vgl. Forum Bildung Digitalisierung, 2026: KI-bezogene Schulleitungsfortbildungen in Deutschland.
  7	 Das 4-K-Modell formuliert vier Kompetenzen für Lernende im 21. Jahrhundert vgl. Schleicher, 2013.

https://so.lehrplan.ch/
https://so.lehrplan.ch/
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/
Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/
Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf
https://so.lehrplan.ch/
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Zur Nutzung von KI-Anwendungen braucht es klare Regelungen 8. Diese sollen einerseits die Persönlichkeitsrechte 
von Schülerinnen und Schülern sowie Mitarbeitenden der Schule schützen und andererseits sind Kompetenzen für 
eine datenschutzkonforme und sichere Datenbearbeitung aufzubauen. KI-Anwendungen oder andere algorith-
mische Systeme erfordern besondere Aufmerksamkeit, da durch algorithmische Systeme viele Daten bearbeitet 
werden. Werden Personendaten bearbeitet, so braucht es gemäss Informations- und Datenschutzgesetz (InfoDG) 
vom 21. Februar 2001 (BGS 114.1) eine rechtliche Grundlage. Im Volksschulgesetz (VSG) vom 26. Januar 2022 (BGS 
413.111) ist beschrieben, welche Daten für welchen Zweck bearbeitet werden dürfen. 
Die Rechtsgrundlagenanalyse des VSA zeigt, dass bei der Bearbeitung von besonders schützenswerten Personen-
daten Regelungsbedarf besteht. Mit einer Anpassung des VSG und der Volksschulverordnung (VSV) soll die Bear-
beitung von Personendaten auch für den Kompetenzerwerb und das individualisierte Lernen rechtlich definiert 
und die Verwendung von algorithmischen Systemen verankert werden. Bis diese Gesetzesanpassungen in Kraft 
sind, braucht es bei Schülerinnen und Schülern unter 16 Jahren in jedem Einzelfall, d. h. für jede verwendete KI-
Anwendung mit welcher besonders schützenswerte Personendaten bearbeitet werden, das Einverständnis der 
Eltern beziehungsweise der Erziehungsberechtigten. 

Die vorliegende «Handreichung KI-Anwendungen9» macht eine Einordnung des Themas KI-Anwendungen in der 
Volksschule anhand heutiger Erkenntnisse. In den blau gekennzeichneten Bereichen ist der rechtliche Rahmen  
in konzentrierter Form beschrieben und zusammengefasst. Im Fliesstext sind die Zusammenhänge und Bezüge 
erläutert. 
Die Handreichung ist wie folgt aufgebaut:

	– Kapitel 2 beschreibt die Ausgangslage. 
	– Kapitel 3 fasst die leitenden ethischen Prinzipien zur Nutzung von KI-Anwendungen zusammen.
	– Kapitel 4 beschreibt aktuelle pädagogische Fragestellungen und definiert Handlungsgrundsätze  

sowie Empfehlungen zur Förderung und Beurteilung unter Zuhilfenahme von KI-Anwendungen.
	– Kapitel 5 macht Ausführungen rund um den Datenschutz und die Datensicherheit.
	– Kapitel 6 beschreibt die Zuständigkeiten.
	– Kapitel 7 fasst die Handlungsgrundsätze zusammen.
	– Kapitel 8 beinhaltet Fazit, Ausblick und Dank. 
	– Kapitel 9 erläutert die Nutzung des Instruments «Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen».

Diese Handreichung, die Umsetzungshilfen Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen10 und die KI-Land-
karte11 der kantonalen Plattform SOnetwork unterstützen die Schulen bei einer sicheren, datenschutzkonformen, 
pädagogisch und ethisch sinnvollen Nutzung von KI-Anwendungen.

  8	 Umsetzung Kantonsratsbeschluss (KRB) A 0112/2023 vom 27.03.2024, aufbauend auf Regierungsratsbeschluss (RRB) Nr. 2023/1736 
vom 24.10.2023.

  9	 Bei dieser Handreichung wurde zur redaktionellen Unterstützung bei einzelnen Sätzen mit OpenAI (2026) ChatGPT 5.5 gearbeitet.  
Der Inhalt wurde ohne Unterstützung von KI erarbeitet.

10	 Der Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen ist abrufbar unter https: / / so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-
und-sport /volksschulamt/ informatische-bildung/handreichung-ki-anwendungen/.

11	 Die KI-Landkarte ist auf der kantonalen Plattform SOnetwork abrufbar unter https: / / sonetwork.ch/ki-landkarte /.

https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/114.1
https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/413.111
https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/413.111
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/informatische-bildung/handreichung-ki-anwendungen/
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/informatische-bildung/handreichung-ki-anwendungen/
https://sonetwork.ch/ki-landkarte/
https://sonetwork.ch/ki-landkarte/
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/informatische-bildung/handreichung-ki-anwendungen/
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/informatische-bildung/handreichung-ki-anwendungen/
https://sonetwork.ch/ki-landkarte/
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2	 Ausgangslage

2.1	 Programm digitaler Wandel

Der digitale Wandel als fortlaufender Veränderungsprozess wird auch das Bildungswesen weiterhin beeinflussen 
und prägen. Gemäss Regierungsratsbeschluss RRB Nr. 2021/251 vom 1. März 2021 Bildung und Digitalisierung, 
Leitlinien für ein Impulsprogramm (2021) lautet die Formulierung:
«In der kantonalen Standortstrategie 203012 für den Bereich Bildung hat der Regierungsrat die folgenden Megat-
rends13 festgehalten, die den Kanton Solothurn beeinflussen:

	– Demographischer Wandel
	– Digitale Transformation
	– Wissensgesellschaft
	– Globalisierung
	– Individualisierung.»

Im Legislaturplan für die Jahre 2021–2025 des Regierungsrates14 war «Bildung und Digitalisierung» ein Schwer-
punkt. Das Departement für Bildung, Kultur und Sport (DBKS) hat für die Volksschule und die Sekundarstufe II auf 
die Digitalisierung mit Impulsen für eine «digitale Schulwende» geantwortet. In den Leitlinien des Impulspro-
gramms15 ist die Vision dazu wie folgt formuliert, Zitat:

	 Zeitgemässe Bildung

«Eine zeitgemässe Bildung unter den Bedingungen der Digitalität; der Kanton Solothurn setzt sich  
für eine zeitgemässe Bildung auf allen Schulstufen ein. Er fördert die Digitalisierung im Bildungswesen 
und bereitet junge Menschen optimal auf aktuelle und künftige Anforderungen von Gesellschaft  
und Wirtschaft vor».

Der Begriff «Zeitgemässe Bildung» wird in der Fachliteratur von verschiedenen Autorinnen und Autoren16 verwen-
det, um zu betonen, dass sich in der Kultur der Digitalität17 die Gesellschaft verändert und sich Bildung zukunfts-
gerichtet weiterentwickelt18. 
Im Legislaturplan 2025–2029 führt der Regierungsrat den digitalen Wandel mit dem Handlungsziel «Schule in der 
Kultur der Digitalität» weiter. Das VSA arbeitet in verschiedenen Handlungsfeldern weiter, wie beispielsweise dem 
Programm digitaler Wandel und dem Aktionsplan Volksschule19. Grundlagen sind das VSG, der Solothurner Lehr-
plan sowie die 2015 vom VSA verabschiedeten Regelstandards informatische Bildung.

12	 RRB Nr. 2019/99 vom 22.1.2019 Standortstrategie 2030 für den Kanton Solothurn. 
13	 Megatrends sind langfristige Entwicklungen, die für alle Bereiche von Gesellschaft und Wirtschaft prägend sind.
14	 Der Legislaturplan ist das politische Planungs- und Steuerungsinstrument des Regierungsrates, von welchem sich alle weiteren Ziele, 

Aufträge und Tätigkeiten ableiten.
15	 Departement für Bildung, Kultur und Sport, Kanton Solothurn, 2021, S. 4 sowie VSA, Kanton Solothurn, 2023.
16	 Vgl. Krommer et al., 2019.
17	 Vgl. Stalder, 2016.
18	 Vgl. Döbeli Honegger et. al., 2025, S. 109 ff. Kapitel Zukunftsszenarien.
19	 Aktionsplan Volksschule abgerufen am 19.5.2026 unter https://so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa /VSA/Aktionsplan-Volksschule.pdf. 

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/VSA/Aktionsplan-Volksschule.pdf


Handreichung zu KI-Anwendungen� Volksschulamt

7

2.2	 Auftrag an den Regierungsrat

		  Der Regierungsrat hat den Auftrag20 erhalten, für die Volksschule und Sekundarstufe II Grundlagen 
(Richtlinien, Weiterbildungsangebote und Ähnliches) zu schaffen zur Regelung des Themas  
«Künstliche Intelligenz (KI)» (u.a. Chatbots) und zur Befähigung der Schulleitungen, Lehrpersonen  
sowie Schüler und Schülerinnen mit dessen Umgang.

Das VSA hat diese Handreichung zu KI-Anwendungen mit Einbezug der Rückmeldungen aus der Begleitgruppe 
digitaler Wandel erarbeitet. 
Diese Handreichung ordnet das Thema KI-Anwendungen ein, beschreibt leitende ethische Prinzipien sowie die 
bereits heute bestehenden rechtlichen Grundlagen. Die Handlungsgrundsätze sind in den blau gekennzeichneten 
Bereichen in konzentrierter Form beschrieben. Sie sind mit KI-spezifischen Punkten ergänzt. Die KI-Landkarte der 
kantonalen Plattform SOnetwork ergänzt diese Handreichung mit Lösungsansätzen für die Praxis und weiterfüh-
renden Hinweisen. Der Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen unterstützt die Schulen bei der Auswahl 
von KI-Anwendungen.

2.3	 Generative KI-Anwendungen

Im Herbst 2022 lancierte Open AI das Sprachmodell ChatGPT zur freien Verfügung. Innert kürzester Zeit wurden 
von Digitalunternehmen weitere generative Modelle veröffentlicht und deren Funktionen erweitert. Laut der Digi-
monitor Studie Mediennutzung Schweiz21 nutzten im Jahr 2025 mehr als die Hälfte der Schweizer Bevölkerung 
(60%) KI-Anwendungen. Bei den 15- bis 34-Jährigen sind KI-Anwendungen am Arbeitsplatz oder in der Ausbil-
dung schon weit verbreitet (69%). Gemäss JAMES-Studie22 haben rund 71% der Jugendlichen (12- bis 19-Jährige) 
bereits Erfahrungen mit ChatGPT oder anderen KI-Anwendungen gemacht. 34% nutzen die Anwendung minde-
stens wöchentlich. 

	 Verwendung des Begriffs KI-Anwendung

Algorithmische Systeme sind computergestützte Systeme, die mit Hilfe von Algorithmen Daten zur 
Entscheidungsfindung auswerten (Algorithmic Decision Making System, ADMS). Algorithmische 
Systeme können sein23:

	– adaptive Systeme, wie beispielsweise die Checks
	– prädiktive Systeme, wie beispielsweise ein Warnsystem bei vielen Absenzen und 
	– generative Systeme, wie beispielsweise eine automatisierte Aufsatzbewertung
	– oder eine Kombination dieser drei Formen. 

Der Begriff wird als Oberbegriff verwendet und umfasst Machine-Learning-Systeme (MLS), 
generative Machine-Learning Systeme (GMLS) oder andere Systeme, die Daten verarbeiten, wie 
beispielsweise Mustererkennung. Der Begriff Machine-Learning wird als übergeordneter Begriff für alle 
Systeme verwendet, bei denen grosse Datenmengen in aufwändigen Trainingsphasen Muster finden und  
diese Muster zum Bewerten von Daten, zum Prognostizieren von Entwicklungen oder zum 
Generieren neuer Daten nutzen24.

GMLS sind Systeme, welche aufgrund von vielen Trainingsdaten und konkreten Anweisungen (Prompts) 
Texte, Bilder, Audios und Videos oder weitere mediale Formate generieren.

Das VSA verwendet in den Dokumenten den Begriff «KI-Anwendung» für Machine-Learning-Systeme 
(MLS) und «generative KI-Anwendungen» für generative Machine-Learning Systeme (GMLS).

20	 KRB A 0112/2023 vom 27.03.2024, aufbauend auf RRB Nr. 2023/1736 vom 24.10.2023.
21	 Külling-Knecht et al., 2024.
22	 Interessensgemeinschaft Elektronische Medien Schweiz, 2025. 
23	 Döbeli Honegger et al., 2025, S. 22.
24	 Vgl. Döbeli Honegger et al., 2025 und Wolfram, 2023.
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3	 Ethische Prinzipien zur Nutzung  
von KI-Anwendungen in der Volksschule

Die folgenden ethischen Prinzipien25 dienen den Schulen zur Orientierung, KI-Anwendungen auf den jeweiligen 
Kontext (Unterricht, Schulführung, Schulverwaltung etc.) passend, reflektiert und verantwortungsbewusst zu nut-
zen beziehungsweise bewusst darauf zu verzichten. Das VSA hat diese Prinzipien vom Bildungsziel gemäss § 2 VSG 
sowie aus Literaturrecherchen26 hergeleitet. Die Schulen sind eingeladen, eine Haltung zu KI-Anwendungen zu 
formulieren und diese in ihre Arbeit zu integrieren. Dadurch können Potentiale von KI-Anwendungen erkannt und 
genutzt sowie Risiken minimiert und vermieden werden.

Zeitgemässe Bildung für alle 
Gemäss § 2 Absatz 1 VSG «…vermittelt die Schule die grundlegenden Kenntnisse zur Bewährung im Leben.» In 
diesem Sinne anerkennen die Mitarbeitenden der Schule neue Technologien wie KI-Anwendungen als Bestandteil 
der Gesellschaft an und zeigen sich aufgeschlossen gegenüber diesen Entwicklungen27. In einer von Digitalität 
geprägten Welt werden Kritisches Denken, Kreativität, Kollaboration und Kommunikation (4K) gefördert. Lehr-
personen werden in der Anwendung von KI-Anwendungen professionell unterstützt und zusätzliche Anforderun-
gen werden bei der Gestaltung von Arbeitsprozessen berücksichtigt. 
Es haben alle Schülerinnen und Schüler einen Zugang zu KI-Anwendungen, so dass Kompetenzen über, mit und 
zur verantwortungsvollen Nutzung aufgebaut werden können. Innerhalb eines Schulträgers stehen allen Schüle-
rinnen und Schülern, unabhängig von der Herkunft, des sozioökonomischen Status und der körperlichen sowie 
kognitiven Fähigkeiten, gleichwertige Technologien zur Verfügung.
Die Nutzenden haben Grundkompetenzen zu KI-Anwendungen und können deren Einsatz im jeweiligen Kontext 
kritisch beurteilen und reflektieren.

Wohlbefinden
Die Schule ist für alle Schülerinnen und Schüler ein Raum, in welchem gemäss § 2 Absatz 1 VSG «… die seelischen, 
geistigen und körperlichen Kräfte in harmonischer Weise entfaltet werden können.» Für eine zielführende Nutzung 
von KI-Anwendungen werden Chancen und Risiken fortlaufend abgewogen und reflektiert. Das Wohlbefinden 
und die Menschenwürde werden durch technische und organisatorische Massnahmen gewährleistet, wie beispiels-
weise durch die Verwendung von sicheren KI-Anwendungen und der professionellen Begleitung der Nutzenden. 
Die Schule berücksichtigt mögliche Belastungen durch digitale Technologien, wie Überforderung, Abhängigkeiten 
oder Stress, und wirkt diesen aktiv entgegen. Die Mitarbeitenden der Schule haben eine Vorbildfunktion. 

Diskriminierungskritische Haltung
Trainingsdaten von KI-Systemen bilden das ab, was von Menschen digital festgehalten worden ist, einschliesslich 
bestehender Diskriminierungen und gesellschaftlichen Verzerrungen. Bestehende Benachteiligungen werden somit 
durch KI-Anwendungen oft weiter verstärkt. Deepfake kann gezielt eingesetzt werden und manipulativ in die 
(Schul-) Gemeinschaft einwirken. 
Die Nutzenden bauen eine diskriminierungskritische Haltung auf und reflektieren im Austausch Unterschiede28, 
die beispielsweise durch Machtstrukturen, Abhängigkeiten und Diskriminierungen auftreten.

25	 Ethische Prinzipien sind grundlegende Normen und Werte, welche das Handeln leiten und moralische Entscheide strukturieren.
26	 Vgl. Europäische Union, 2019, Europäische Union, 2022, Heesen et al., 2026, Diethelm 2023, 2024 und 2025, Prengel, 2022, S. 51–75, 

Uhle, 2025 und UNO-Kinderrechtskonvention.
27	 Vgl. Sperisen et al., 2019, S. 24 ff. Meinungsbildung bedarf der Auseinandersetzung, der echten Diskussion und der Transparenz. Die 

Beutelsbacher Prinzipien der Politischen Bildung geben Anregungen, wie beispielsweise im Unterricht unterschiedliche Meinungen rund 
ums Thema KI-Anwendungen mit den Schülerinnen und Schüler vertieft werden können.

28	 Vgl. Döbeli Honegger et al., 2025. S. 27 ff. Kapitel Plattformen und ihre Macht.
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Hohe Standards/Qualität
Die Schule trägt Verantwortung, dass auch im digitalen Raum sichere, gesundheitsfördernde, dem Entwicklungs- 
und Kompetenzstand entsprechende sowie pädagogisch begleitete Lernumgebungen eingerichtet werden. In einer 
guten Lernumgebung werden die Persönlichkeitsrechte aller Beteiligten geschützt. Digitale Strukturen/Angebote 
sind am Menschen ausgerichtet. Aus Fehlern wird gelernt. Somit dürfen Fehler gemacht werden, ohne dass sie 
den späteren Lebensweg negativ beeinflussen. Niemand soll durch digitale Daten zu einem «gläsernen Menschen29» 
werden. Interventionen wie Unterstützungsmassnahmen sind frei von Abhängigkeiten, Manipulation oder Schä-
digungen. Dazu gehören beispielsweise ständige Beeinflussung, psychische oder physische Gewalt30. 
KI-Anwendungen im Bildungsbereich sind für den Bildungskontext31 entwickelt worden und weisen eine hohe 
Qualität auf, beispielsweise in Bezug auf Architektur, generierter Inhalte oder Anleitungen. 

Achtung der menschlichen Autonomie/Partizipation
Die Schülerinnen und Schüler werden durch Bildung zur (digitalen) Selbstbestimmung, dem Einstieg in der Berufs-
welt, dem lebenslangen Lernen und der gesellschaftlichen Beteiligung befähigt. Lernumgebungen sollen unter 
Berücksichtigung der Binnendifferenzierung so gestaltet sein, dass sie individuelle Voraussetzungen, unterschied-
liche Lernwege sowie Autonomie und Mitbestimmung der Lernenden fördern. Die pädagogisch bedeutsame 
Selbstgestaltung von Lernprozessen darf durch technische Rahmenbedingungen beziehungsweise didaktische 
Settings nicht eingeschränkt oder gar verunmöglicht werden. 
Die Nutzenden benötigen eine Urteilskraft und Begleitung, um eine lernfördernde Nutzung von KI-Anwendungen 
in Lernprozesse aufzubauen und die generierten Ergebnisse kritisch zu überprüfen. Denk- beziehungsweise Lern-
prozesse für den Aufbau der Grundkompetenzen (Grundansprüche gemäss Lehrplan) dürfen nicht an die KI-
Anwendungen ausgelagert werden. Begründete Ausnahmen, beispielsweise im Rahmen von individuellen Lern-
zielen, können jedoch sinnvoll sein. Die hierfür nötigen Selbstregulationskompetenzen für Lernprozesse (d.h. sich 
selbst motivieren und die Fähigkeiten, eigenes Lernen sinnvoll zu steuern und zu reflektieren) muss bei den Nut-
zenden aufgebaut und gefördert werden. 
Bei der Entwicklung beziehungsweise Auswahl von KI-Anwendungen ist die Beteiligung von Mitarbeitenden der 
Schule sowie Schülerinnen und Schülern nach Möglichkeit zu berücksichtigen.

Transparenz
Die Nutzung von KI-Anwendungen, inkl. Entscheidungen, welche mit dieser gefällt werden, ist innerhalb sowie 
ausserhalb der Schule nachvollziehbar und wird zielgruppengerecht kommuniziert. Diese Informationen beinhalten, 
welche KI-Anwendungen verwendet werden, weshalb diese eingesetzt werden, welchen Beitrag sie zur Erreichung 
pädagogischer Ziele leisten und wo bewusst auf KI-Anwendungen verzichtet wird. Vollständig oder teilweise gene-
rierte KI-Inhalte werden deklariert. Optimalerweise sind Angebote mit integrierter KI für die Nutzenden gut sicht-
bar gekennzeichnet.
Es besteht ein Recht auf eine menschliche Beurteilung beziehungsweise Überprüfung von Entscheidungen, welche 
mit KI-Anwendungen gefällt werden. 

29	 Vgl. Diethelm et al., 2019.
30	 Beispielsweise sind Cybergrooming (Erwachsene stellen mit dem Ziel eines sexuellen Missbrauchs einen online Kontakt zu 

Kindern her), Cyberbullying (wiederholte Beleidigung, Blossstellung und Belästigung auf einer online Plattform) oder 
Cybertrolling (gezielte Provokation, Beleidigung oder Belästigung einer Person) beobachtete Phänomene in unregulierten 
digitalen Räumen, welche mit Empfehlungsalgorithmen arbeiten und die Vulnerabilität von Kindern und Jugendlichen 
ausnutzen. Vgl. Heesen et al., 2026.

31	 Vgl. Döbeli Honegger et al., 2025, S. 37 ff. 
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4	 Pädagogische Überlegungen

4.1	 Grundlagen und Konzepte

Jede Schule verfügt über ein pädagogisches und technisches ICT-Konzept32. Darin sind Aussagen33 zu Leadership, 
PICTS, Weiterbildungen, Zusammenarbeit mit Eltern, Prävention, Projektmanagement, Infrastruktur, TICTS sowie 
Aufgabenbeschreibung der Rollen34 und Entscheidungskompetenzen ausformuliert.
Schulleitungen, Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schüler müssen für die Auswahl und die Nutzung von KI-
Anwendungen in der Schule befähigt werden35. Die Schulleitung (mit Unterstützung von PICTS und TICTS) hat den 
Lead. Sie setzt bei der Schulentwicklung einen Schwerpunkt zur Nutzung von KI-Anwendungen und thematisiert 
allgemeine pädagogische Fragestellungen, wie sie sich auch beim Einsatz von anderen Hilfsmitteln stellen würden: 
«Was ist beim Einsatz von KI-generierten Arbeitsblättern zu beachten? Wie kann beurteilt werden, ob eine KI-
Anwendung geeignet ist?»36 Das Instrument Profilschulen informatische Bildung37 kann verwendet werden, um 
systematisch aufzuzeigen, wie KI-Anwendungen in der Schule eingeführt und verankert werden können. Auf der 
KI-Landkarte sind unter Schulführung und Schulentwicklung38 zu den drei Dimensionen des Instruments Profil-
schulen informatische Bildung Bezüge zu KI-Themen ausgearbeitet worden. 
Wie im Dagstuhl Dreieck39 oder im OECD-KI-Kompetenzrahmen40 beschrieben, geht es um den Kompetenzerwerb 
unter den folgenden Aspekten:

Dagstuhl Dreieck Zitate aus dem OECD-KI-Kompetenzrahmen

Technologische Perspektive 

Lernen über KI-Anwendungen

KI gezielt einsetzen

Arbeit bewusst zwischen Menschen und KI-Systemen 
aufteilen und den KI-Einsatz gezielt steuern

Anwendungsorientierte Perspektive 

Lernen mit KI-Anwendungen 

KI kreativ anwenden

KI als kreativen Partner nutzen und dabei 
das selbstbestimmte menschliche Handeln bewahren

Gesellschaftlich-kulturelle Perspektive 

Lernen in einer von KI-Anwendungen geprägten Welt

Mit KI bewusst umgehen

Sich kritisch und verantwortungsvoll mit einer 
von KI geprägten Welt auseinandersetzen

KI aktiv mitgestalten

KI-Systeme verbessern, 
damit sie menschliche Werte widerspiegeln

32	 Departement für Bildung, Kultur und Sport, Kanton Solothurn, 2015. Weisung vom 21. Mai 2015.
33	 Vgl. Regelstandards informatische Bildung, S. 17–20.
34	 Hinweis: Handreichung der PH FHNW Beratungsstelle imedias «Umsetzungshilfe für ein Pflichtenheft informatische Bildung» abgerufen 

am 10.6.2026 unter https: / /www.fhnw.ch/plattformen/ imedias /wp-content /uploads / sites /345/2025/02/251802-pflichtenheft.pdf. 
Weiter ist die Zuständigkeit betreffend Auswahl und Implementierung von digitalen Anwendungen inkl. KI-Anwendungen zu definieren.

35	 Vgl. Döbeli Honegger et al., 2025, S. 91.
36	 Arbeitsgruppe Digitalisierung der Deutschschweizer Volksschulämter-Konferenz, 2025. 
37	 Instrument Profilschulen informatische Bildung abrufbar unter https: / / so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa / 

Schulbetrieb_und_Unterricht / Informatische_Bildung/191118_Instrument_Profilschule_informatische_Bildung.pdf. 
38	 Abrufbar unter https: / / sonetwork.ch/schulfuehrung-und-schulentwicklung/. 
39	 Vgl. Pädagogische Hochschule Schwyz, Dagstuhl Dreieck, abgerufen am 20.1.2026 unter https: / /mia.phsz.ch/Dagstuhl /WebHome, 

angepasst mit Blick auf KI-Anwendungen.
40	 Vgl. OECD, 2026.

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/191118_Instrument_Profilschule_informatische_Bildung.pdf
https://sonetwork.ch/schulfuehrung-und-schulentwicklung
https://www.fhnw.ch/plattformen/imedias/wp-content/uploads/sites/345/2025/02/251802-pflichtenheft.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/191118_Instrument_Profilschule_informatische_Bildung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/191118_Instrument_Profilschule_informatische_Bildung.pdf
https://sonetwork.ch/schulfuehrung-und-schulentwicklung/
https://mia.phsz.ch/Dagstuhl/WebHome
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4.2	 Pädagogische Fragestellungen innerhalb der Schulen

Mittelfristig werden sich die Schulen innerhalb der Schul- und Unterrichtsentwicklung mit pädagogischen Frage-
stellungen auseinandersetzen müssen, welche spezifisch KI-Anwendungen betreffen. Dabei sind aus heutiger Sicht 
folgende Punkte41 wichtig:
 

	– die Haltung aller Beteiligten (Team, Eltern, Schülerinnen und Schülern) gegenüber KI-Anwendungen

	– Sensibilisierung zu Chancen und Risiken zum Beziehungsaufbau mit KI-Chatbots /KI-Begleitung  
(KI-Companions) und Prävention zum Schutz vor Abhängigkeiten und Manipulation

	– das Definieren von Grundkompetenzen (Grundansprüche gemäss Lehrplan) und die Erarbeitung von 
Aufgabenstellungen, welche

	– ohne KI-Anwendungen erworben beziehungsweise gelöst werden sollen und somit das menschliche 
Lernen gefördert wird

	– mit KI-Anwendungen bearbeitet werden sollen und somit das menschliche Lernen unterstützen und 
erweitern können. KI-Anwendungen können gemäss Döbeli Honegger et al. 202542 beispielsweise als 
kognitives Offloading, kognitives Werkzeug, Sparringpartnerin oder -partner oder als Lernbegleitung 
genutzt werden.

	– Gestaltung von individuell adaptiven Lerngelegenheiten

	– KI-Feedback als individualisierte Lernbegleitung, Beurteilungs- und Bewertungsinstanz 

	– die Bedeutung von KI-Anwendungen im Bereich der individuellen Diagnostik und Förderplanung 

	– die Entwicklung und Gestaltung von KI-Anwendungen im Sinne des Gemeinwohls weiterentwickeln sowie

	– weitere pädagogisch relevante Themen der Zukunft

Die aufgeführten Aspekte sind nicht abschliessend. Die KI-Anwendungen entwickeln sich weiter. Zur Befähigung 
braucht es im Sinne des Qualitätskreislaufs Raum zum Ausprobieren, Reflektieren, Auswerten/Beurteilen und Pla-
nen von Massnahmen. Dies erfolgt idealerweise in Kooperation mit anderen Schulen und unter Einbezug von wis-
senschaftlichen Erkenntnissen. Da es erst wenige Forschungsresultate und Erfahrungen zu KI-Anwendungen in 
der Bildung und den Einfluss von KI-Anwendungen auf das Lehren und Lernen gibt, braucht es Zeit, bis evidenz-
basierte Empfehlungen dazu formuliert sind und sich eine Good Practice entwickelt. Die Fachagentur Educa hat 
das Dossier «KI in der Bildung»43 erstellt. Auf der laufend aktualisierten KI-Landkarte der kantonalen Plattform 
SOnetwork werden Grundlagen gebündelt. Zentrale Fragestellungen werden beantwortet, rechtliche Grundlagen 
erläutert und Umsetzungsideen und -beispiele beschrieben.
Konzeptionelle Überlegungen rund um KI-Anwendungen werden im pädagogischen und technischen ICT-Konzept 
der Schule beschrieben.
Die Mitarbeitenden der Schule deklarieren, wenn sie KI-Anwendungen verwenden (beispielsweise bei der Erarbei-
tung eines Textes oder Arbeitsblattes).

		  Jede Schule verfügt über ein pädagogisches und technisches ICT-Konzept44. Dieses wird mit dem  
Thema KI-Anwendungen ergänzt. 

Werden KI-Anwendungen in der Schule eingesetzt, müssen alle Beteiligten befähigt werden,  
diese verantwortungsvoll zu nutzen. Die Schulleitung hat den Lead und setzt bei der Schul- und 
Unterrichtsentwicklung einen Schwerpunkt.

Die Mitarbeitenden der Schule deklarieren, wenn sie KI-Anwendungen verwenden (beispielsweise 
Erarbeitung eines Textes oder Arbeitsblattes).

41	 Vgl. Arbeitsgruppe Digitalisierung der Deutschschweizer Volksschulämter-Konferenz, 2025. Sowie Döbeli Honegger et al., 2025, S. 70 ff.
42	 Döbeli Honegger et al., 2025, S. 24–25
43	 Educa-Dossier KI in der Bildung, abgerufen am 16.5.2025 unter https://www.educa.ch/de/aktuelles /educa-dossier /ki-der-bildung.
44	 Vgl. Regelstandards informatische Bildung, S. 17–20.

https://www.educa.ch/de/aktuelles/educa-dossier/ki-der-bildung
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4.3	 Regelstandards informatische Bildung und Lehrplan

Zu den Regelstandards informatische Bildung und dem Lehrplan45 gibt es keine Anpassungen. Auf der KI-Landkarte 
ist unter Lehrplan und Regelstandards informatische Bildung und KI46 beschrieben, wie Themen rund um KI-
Anwendungen in den Referenzrahmen der Regelstandards informatische Bildung und in den Solothurner Lehrplan 
integriert werden können. Fragestellungen zu KI-Anwendungen sollen bei der Planung des Kompetenzerwerbs 
berücksichtigt und Lerninhalte dazu integriert werden. Im Sinne der Leitidee einer nachhaltigen Entwicklung hat 
die Fachagentur éducation21 das Themendossier KI47 erarbeitet. Durch die Auseinandersetzung mit KI im Rahmen 
der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) inkl. der Gesundheitsförderung lernen die Schülerinnen und Schü-
ler, nachhaltige Entscheidungen zu treffen und negative Auswirkungen des KI-Einsatzes zu vermeiden. 

		  Die Regelstandards informatische Bildung und der Solothurner Lehrplan sind umzusetzen.  
Das Thema (generative) KI-Anwendungen ist in die Regelstandards informatische Bildung,  
den Solothurner Lehrplan, die Jahresplanung und die Präventionsarbeit zu integrieren.

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich Kompetenzen rund ums Lernen mit und über 
KI-Anwendungen sowie ums Lernen in einer von KI-Anwendungen geprägten Welt.

4.4	 Förderung und Beurteilung unter Zuhilfenahme von KI-Anwendungen

Die Umsetzungshilfe «Kompetenzorientiert fördern und beurteilen48» ergänzt die Broschüre «fördern und 
fordern49». Sie gibt Empfehlungen und beschreibt das Verhältnis von kompetenzorientierter Förderung und Beur-
teilung50. Für die Verwendung von KI-Anwendungen gilt:

	– Für die Förderung und Beurteilung von Schülerinnen und Schüler durch Lehrpersonen und beim 
Kompetenzerwerb dürfen KI-Anwendungen genutzt werden. Grundsätzlich ist es möglich,  
dass Schülerinnen und Schüler KI-Anwendungen für Arbeiten nutzen, welche bewertet werden.

	– Werden an einer Schule KI-Anwendungen eingesetzt, stellt die Schule für alle Schülerinnen und Schülern 
beziehungsweise Lehrpersonen einen Zugang zu einer sicheren und pädagogisch sinnvollen KI-Anwendung 
zur Verfügung.

	– Es ist eine schulinterne Regelung zur Deklaration von KI-Anwendungen zu erarbeiten und einzuführen. 

	– Die Lehrperson informiert und begleitet die Schülerinnen und Schüler bei der Nutzung von KI-Anwendungen 
und führt die Vorgaben ein, wie beispielsweise die Nutzung der KI-Anwendung deklariert werden muss. 

	– Die Schülerinnen und Schüler wissen, für welche Aufgaben und in welchem Umfang sie KI-Anwendungen 
nutzen dürfen und wie KI-Anwendungen in schulischen Arbeiten deklariert werden.

	– Bei einheitlich im Schulträger durchgeführten schulischen Arbeiten werden die Vorgaben von der jeweils 
zuständigen Ebene (Schulleitung, Unterrichtsteam, Lehrperson) definiert. Dies beinhaltet auch die Vorgaben 
zur Nutzung von KI-Anwendungen (beispielsweise welche Arbeitsschritte beziehungsweise -bereiche,  
welche KI-Anwendungen und welche Funktionen genutzt werden dürfen sowie deren Deklaration),  
um eine konsistente Anwendung zu gewährleisten.

	– Dürfen KI-Anwendungen nicht verwendet werden, sind entsprechende Rahmenbedingungen zu schaffen. 
Die KI-Detektor-Programme zur Identifikation von KI-generierten Arbeiten sind für den Einsatz in der Schule 
(derzeit noch) zu ungenau und daher ungeeignet. 

45	 Die drei Deutschschweizer Regionalkonferenzen haben an der Sitzung vom 26. Juni 2024 entschieden, dass sie zurzeit keinen 
Handlungsbedarf für eine Evaluation der Lehrplanvorlage Lehrplan 21 sehen.

46	 Abrufbar unter https: / / sonetwork.ch/ lehrplan-und-regelstandards-informatische-bildung-und-ki /.
47	 éducation21 Themendossier KI, abgerufen am 28.11.2025, unter https: / /education21.ch/de/ themendossier /kuenstliche-intelligenz. 
48	 VSA Kanton Solothurn, 2016, https: / / so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa /Foerdern/Schullaufbahn/2016_broschuere_

kompetenzorientiert_beurteilen.pdf.
49	 VSA Kanton Solothurn, 2012, https: / / so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa /Foerdern/Schullaufbahn/2012_broschuere_foerdern_

fordern.pdf.
50	 Vgl. FHNW, 2018, Kompetenzorientierter Unterricht – Orientierungsraster für die Schulentwicklung und Schulevaluation an den 

Volksschulen, abgerufen am 17.6.2026 unter https://q2e.ch/wp-content/uploads/sites/162/2026/03/fhnw_bro_kunterricht_v06.pdf.

https://sonetwork.ch/lehrplan-und-regelstandards-informatische-bildung-und-ki/
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2016_broschuere_kompetenzorientiert_beurteilen.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2012_broschuere_foerdern_fordern.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2012_broschuere_foerdern_fordern.pdf
https://sonetwork.ch/lehrplan-und-regelstandards-informatische-bildung-und-ki/.%20
https://education21.ch/de/themendossier/kuenstliche-intelligenz
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2016_broschuere_kompetenzorientiert_beurteilen.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2016_broschuere_kompetenzorientiert_beurteilen.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2012_broschuere_foerdern_fordern.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/2012_broschuere_foerdern_fordern.pdf
https://q2e.ch/wp-content/uploads/sites/162/2026/03/fhnw_bro_kunterricht_v06.pdf
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		  Werden an einer Schule KI-Anwendungen eingesetzt, stellt die Schule für alle Schülerinnen und Schülern 
beziehungsweise Lehrpersonen einen Zugang zu einer sicheren und pädagogisch sinnvollen 
KI-Anwendung zur Verfügung. 

Es ist eine schulinterne Regelung zur Deklaration von KI-Anwendungen bei schulischen Arbeiten  
zu erarbeiten und einzuführen.

Die Lehrperson informiert und begleitet die Schülerinnen und Schüler bei der Nutzung von 
KI-Anwendungen und führt die Vorgaben ein, wie beispielsweise die Nutzung der KI-Anwendung 
deklariert werden muss. 

Die Schülerinnen und Schüler wissen, für welche Aufgaben und in welchem Umfang sie 
KI-Anwendungen nutzen dürfen und wie KI-Anwendungen in schulischen Arbeiten deklariert werden.

Bei einheitlich im Schulträger durchgeführten schulischen Arbeiten werden die Vorgaben von der  
jeweils zuständigen Ebene (Schulleitung, Unterrichtsteam, Lehrperson) definiert. Dies beinhaltet  
auch die Vorgaben zur Nutzung von KI-Anwendungen (beispielsweise welche Arbeitsschritte 
beziehungsweise -bereiche, welche KI-Anwendungen und welche Funktionen genutzt werden  
dürfen sowie deren Deklaration), um eine konsistente Anwendung zu gewährleisten.

Die zuständige Ebene (Schulleitung, Lehrperson) schafft entsprechende Rahmenbedingungen,  
wenn KI-Anwendungen für schulische Arbeiten nicht verwendet werden dürfen.

Die rechtlichen Grundlagen zur Beurteilung befinden sich im Laufbahnreglement für die Volksschule vom 
24.07.2023 (BGS 413.412). Die Beurteilung mit Unterstützung von KI-Anwendungen muss gemäss diesen Grund-
lagen erfolgen. Weiter wird im Rahmen der laufenden Teilrevision51 InfoDG voraussichtlich ein neuer Artikel zur 
Informationspflicht bei automatisierten Einzelentscheidungen (Offenlegung der automatisierten Beurteilungen 
oder Entscheidungen) geschaffen. Die betroffene Person kann Recht auf Einsicht geltend machen und verlangen, 
dass die automatisierte Einzelentscheidung von einer natürlichen Person überprüft wird. 
Wenn Lehrpersonen bei der Beurteilung (inkl. Bewertung) KI-Anwendungen als Hilfsmittel einsetzen, werten sie 
ihre Erfahrungen im pädagogischen Team gezielt aus. Es gilt der Grundsatz, dass Beurteilungen (auch mit KI-
Anwendungen als Hilfsmittel) pädagogisch wertvoll sind. Die folgenden Punkte52 werden berücksichtigt:

	– Die formativen Beurteilungen (einschliesslich Bewertungen) mit KI-Unterstützung können von Schülerinnen 
und Schülern sowie von Lehrpersonen beigezogen werden. Ziehen Schülerinnen und Schüler formative 
Beurteilungen mit KI-Unterstützung bei, so ist dies von einer Lehrperson kritisch zu begleiten. 

	– Bei summativen Beurteilungen (einschliesslich Bewertungen) sind die von einer KI-Anwendung generierten 
Ergebnisse zwingend von der Lehrperson in jedem Einzelfall im Rahmen ihres professionellen Ermessens  
zu validieren und kritisch zu würdigen – gemäss dem geltenden Bewertungsraster und den definierten 
Normen53.

	– Im Zusammenhang mit KI-Anwendungen, welche für die Beurteilung (inkl. Korrekturprogramme) verwendet 
werden, dürfen keine personenbezogenen Daten der Schülerinnen oder Schüler an die KI-Anwendung 
weitergegeben werden. Die Daten (beispielsweise bei einem Schreibanlass) müssen anonymisiert werden.

51	 Der Vernehmlassungsentwurf ist abrufbar unter https://so.ch/fileadmin/ internet / staatskanzlei / stk-regierungsdienste /pdf /
Vernehmlassungen/VL_TR_Datenschutzgesetz_2025.pdf. Es handelt sich um den neuen Artikel 18ter.

52	 Diese Vorgaben lehnen sich an bestehende schulinterne Leitfäden aus der Praxis an, beispielsweise Rohrbach et al., 2024,  
Leitfäden Digital Learning Hub Sek. II Kanton Zürich.

53	 Vgl. Gysin, Stefanie; Künzli David, Christine & Andreotti, Janine, 2024. Zusammen – Zukunft – Zyklus 1, S. 32. https://so.ch/fileadmin/
internet /dbk/dbk-vsa /Foerdern/Schullaufbahn/Zusammen_-_Zukunft_-_Zyklus_1.pdf. Es werden die folgenden Normen 
unterschieden: Sach-, Sozial- /Alters- und Individualnorm.

https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/413.412
https://so.ch/fileadmin/internet/staatskanzlei/stk-regierungsdienste/pdf/Vernehmlassungen/VL_TR_Datenschutzgesetz_2025.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/staatskanzlei/stk-regierungsdienste/pdf/Vernehmlassungen/VL_TR_Datenschutzgesetz_2025.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/Zusammen_-_Zukunft_-_Zyklus_1.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Foerdern/Schullaufbahn/Zusammen_-_Zukunft_-_Zyklus_1.pdf
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	– Die Eingabe von Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ist nur erlaubt, wenn keine Verknüpfungen 
beziehungsweise Rückschlüsse aufs Schülerinnen- und Schülerprofil und die Schülerinnen- und Schülerdaten 
möglich sind. 

	– Lehrpersonen deklarieren, inwieweit sie bei der Beurteilung KI-Anwendungen als Unterstützung beiziehen. 

	– Wenn Schülerinnen und Schüler bei einer schulischen Arbeit KI-Anwendungen nutzen, müssen für alle  
die gleichen Bewertungskriterien gelten. Unterschiedliche Bewertungsraster «mit KI-Anwendung verfasst» 
beziehungsweise «ohne KI-Anwendung verfasst» sind nicht zulässig. Die Regeln können analog einer  
Open-Book-Arbeit54 beschrieben werden. Bei Open-Book-Arbeiten werden die Arbeiten nach dem gleichen 
Bewertungsraster beurteilt. 

		  KI-Anwendungen können als Unterstützung bei der Beurteilung eingesetzt werden.

Lehrpersonen müssen formative Beurteilungen mit KI-Unterstützung kritisch begleiten. Summative 
Beurteilungen mit KI-Unterstützung sind in jedem Einzelfall zu validieren und kritisch zu würdigen.

Die Eingabe von Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ist nur erlaubt, wenn keine Verknüpfungen 
beziehungsweise Rückschlüsse aufs Schülerinnen- und Schülerprofil und die Schülerinnen- und 
Schülerdaten möglich sind. 

Lehrpersonen deklarieren, inwieweit sie bei der Beurteilung KI-Anwendungen als Unterstützung 
beiziehen. 

Wenn Schülerinnen und Schüler bei einer schulischen Arbeit KI-Anwendungen einsetzen dürfen,  
müssen für alle die gleichen Bewertungskriterien gelten. Unterschiedliche Bewertungsraster  
«mit KI-Anwendung verfasst» beziehungsweise «ohne KI-Anwendung verfasst» sind nicht zulässig.  
Die Regeln können analog einer Open-Book-Arbeit beschrieben werden. Bei Open-Book-Arbeiten  
werden die Arbeiten nach dem gleichen Bewertungsraster beurteilt.

54	 Bei Open-Book-Arbeiten dürfen die Schülerinnen und Schüler Hilfsmittel wie Notizen, Bücher, Internet (beispielsweise KI-Anwendungen) 
nutzen. Die Lehrperson definiert die Rahmenbedingungen und baut bei den Schülerinnen und Schülern Kompetenzen für das Open-
Book-Format auf.



Handreichung zu KI-Anwendungen� Volksschulamt

15

5	 Datenschutz und Datensicherheit

Lehrpersonen und Schulleitungen beziehungsweise alle an der Schule tätigen Personen sind täglich mit der Bear-
beitung von unterschiedlichen Personendaten konfrontiert. Die Grundsätze für einen rechtskonformen und sicheren 
Umgang mit Personendaten stützen sich auf das InfoDG ab55. 
Bei Informatikvorhaben, bei denen Personendaten bearbeitet werden, braucht es einerseits eine Rechtsgrundlage 
und andererseits eine Risikoanalyse und -einschätzung. 

5.1	 Datenschutzkonzept

Alle Schulen verfügen über ein Datenschutzkonzept, welches sich an den gesetzlichen Grundlagen und den ein-
schlägigen Merkblättern /Dokumenten56 zum Datenschutz und der Datensicherheit orientiert. Die Fachagentur 
Educa stellt das Dossier «Datenschutzkonforme Schule»57 zur Verfügung. Das schuleigene Datenschutzkonzept 
macht Aussagen zu den im Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung, Kapitel 1.158 aufgeführten 
rechtlichen, technischen und organisatorischen Fragen.
Die Notwendigkeit, als Schule ein Datenschutzkonzept zu erstellen, ergibt sich gemäss § 16 des InfoDG Grundsätze59. 

		  Alle Schulen verfügen über ein Datenschutzkonzept, welches sich an den gesetzlichen  
Grundlagen und den einschlägigen Merkblättern /Dokumenten zum Datenschutz  
und der Datensicherheit orientiert.

5.2	 Rechtsgrundlage

Um den gesetzlichen Bildungsauftrag erfüllen zu können, müssen die Schulen Daten bearbeiten. Das VSG und das 
InfoDG geben hierfür den Rahmen vor. 

Gemäss § 15 Absatz 1 InfoDG:

«1 Behörden dürfen Personendaten bearbeiten,

a)	wenn dies in einem Gesetz oder in einer Verordnung vorgesehen ist;

b)	wenn es nötig ist, um eine auf einem Gesetz oder in einer Verordnung beruhenden Aufgabe zu erfüllen;

c)	wenn und soweit die betroffene Person die Daten allgemein zugänglich gemacht hat oder 

d)	wenn die betroffene Person im Einzelfall eingewilligt hat.»

55	 Dieses Kapitel wurde mit Husi-Stämpfli et. al., 2024, Datenschutzrecht, erarbeitet. 
56	 Datensicherheitsdossier sowie Merkblätter des VSA Kanton Solothurn und der Datenschutzbeauftragten Kanton Solothurn.
57	 Abrufbar unter https: / /www.educa.ch/de/aktuelles /educa-dossier /datenschutzkonforme-schule. 
58	 Abrufbar unter https: / / so.ch/fileadmin/ internet /dbk/dbk-vsa /Schulbetrieb_und_Unterricht / Informatische_Bildung/ 

Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf. 
59	 § 16 InfoDG Grundsätze.

1	Wer Personendaten bearbeitet,
a) beachtet die Verhältnismässigkeit und handelt nach Treu und Glauben;
b) vergewissert sich, dass die Daten richtig und, soweit es der Zweck des Bearbeitens verlangt, aktuell und vollständig sind;
c) schützt die Daten durch angemessene technische und organisatorische Massnahmen gegen unbefugtes Bearbeiten.

2 Personendaten dürfen nur zu dem Zweck bearbeitet werden, der bei der Erhebung oder Beschaffung angegeben wurde, 
	 aus den Umständen ersichtlich oder in einem Gesetz oder in einer Verordnung vorgesehen ist.
3	Zu nicht personenbezogenen Zwecken, namentlich für Forschung, Planung und Statistik, dürfen Personendaten bearbeitet 
	 werden, wenn sie anonymisiert werden, sobald der Bearbeitungszweck es erlaubt. Bezüglich besonders schützenswerter
	 Personendaten brauchen die Voraussetzungen von § 15 Absatz 2 (Rechtsgrundlage) InfoDG nicht erfüllt zu sein.

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
https://www.educa.ch/de/aktuelles/educa-dossier/datenschutzkonforme-schule
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
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Für die Bearbeitung von besonders schützenswerten Personendaten gelten gemäss InfoDG § 15 Absatz 2 strengere 
Voraussetzungen: 

«2 Besonders schützenswerte Personendaten und Persönlichkeitsprofile dürfen sie nur bearbeiten,

a)	wenn ein Gesetz es ausdrücklich vorsieht;
b)	wenn es unentbehrlich ist, um eine in einem Gesetz klar umschriebene Aufgabe zu erfüllen;
c)	wenn und soweit die betroffene Person die Daten allgemein zugänglich gemacht hat oder
d)	wenn die betroffene Person im Einzelfall ausdrücklich eingewilligt hat.»

Es müssen die Grundsätze gemäss § 16 InfoDG eingehalten werden (insbesondere Zweckbindung, Verhältnis
mässigkeit, angemessene organisatorische und technische Massnahmen in Bezug auf die Datensicherheit). 
Gestützt auf § 6 VSG dürfen Daten von Schülerinnen und Schülern von den kommunalen und kantonalen Behör-
den für die Erfüllung ihrer Aufgaben bearbeitet werden: 

«1 Die kommunalen und kantonalen Behörden bearbeiten diejenigen Daten von Schülerinnen und Schülern, die 
sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigen. Dazu gehören insbesondere:

a)	Identifizierende Daten;
b)	Daten für die Leistungsbeurteilung und Daten über die Promotion;
c)	Daten für die Beurteilung von Massnahmen der Speziellen Förderung,  

von Massnahmen der Sonderpädagogik und der weiteren kantonalen Spezialangebote;
d)	Daten für die Bildungsstatistik;
e)	Daten über Absenzen und Dispensationen;
f)	 Daten über Disziplinarmassnahmen;
g)	Gesundheitsdaten, sofern sie für den Schulbetrieb zwingend erforderlich sind.»

Weiter hat die Volksschule gestützt auf § 2 Absatz 1 und 2 VSG die folgenden Bildungsziele zu erfüllen:

«1 Die solothurnische Volksschule unterstützt die Familie in der Erziehung der Kinder zu Menschen, die sich 
vor Gott und gegenüber dem Nächsten verantwortlich wissen und nach dieser Verantwortung handeln. 
Sie entfaltet die seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte in harmonischer Weise, erzieht zu selbständigem 
Denken und Arbeiten und vermittelt die grundlegenden Kenntnisse zur Bewährung im Leben. 

2 Die Volksschule
a)	trägt durch die Förderung der Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz zur ganzheitlichen Entwicklung  

der Schüler und Schülerinnen bei und fordert von ihnen Leistungsbereitschaft;
b)	fördert die Selbständigkeit im Denken, Werten und Handeln und trägt zur Gemeinschaftsbildung bei;
c)	 fördert Verantwortungswillen, Leistungsbereitschaft, Urteils- und Kritikvermögen sowie Dialogfähigkeit;
d)	erfüllt ihren Bildungsauftrag in Zusammenarbeit mit den Eltern und Erziehungsberechtigten und  

unterstützt diese in ihrem Erziehungsauftrag;
e)	berücksichtigt individuelle Begabungen und Neigungen;
f)	 vermittelt jene Kenntnisse und Fertigkeiten, welche die Grundlage für die berufliche Ausbildung,  

für den Besuch weiterführender Schulen und für das lebenslange Lernen darstellen.» 

Beim Einsatz von KI-Anwendungen werden Daten in Form von Text, Audio, Bild oder anderen Medienformaten 
bearbeitet. Dabei kann es sich um Personendaten, um besonders schützenswerte Personendaten, um schutzwür-
dige beziehungsweise urheberrechtlich geschützte Informationen handeln (siehe dazu die Ausführungen unter 
Kapitel 5.4). Werden Personendaten bearbeitet, so braucht es gemäss InfoDG eine rechtliche Grundlage dazu.
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KI-Anwendungen oder andere algorithmische Systeme erfordern besondere Aufmerksamkeit, da durch algorith-
mische Systeme viele Daten bearbeitet60 werden. 
Wird durch die Zusammenstellung von Daten ein Persönlichkeitsprofil zum Kompetenzerwerb, Interessen, Verhal-
ten etc. erstellt, so wird eine Beurteilung wesentlicher Aspekte der Persönlichkeit einer natürlichen Person (bei-
spielsweise Schülerin oder Schüler) möglich. Solche Persönlichkeitsprofile sind den besonders schützenswerten 
Personendaten gleichgestellt. Daraus ergibt sich, dass beim Einsatz von KI-Anwendungen ein Risikomanagement 
durchgeführt werden muss. Dieses prüft, ob mit der Nutzung der KI-Anwendung Personendaten bearbeitet wer-
den und ob bei der Bearbeitung von besonders schützenswerten Personendaten eine gesetzliche Grundlage für 
die Datenbearbeitung vorhanden ist (z.B. ob die damit geplante Datenbearbeitung nötig beziehungsweise unent-
behrlich ist, um eine gesetzliche Aufgabe zu erfüllen und dabei die Grundsätze der Bearbeitung von Personendaten 
gewahrt sind). 
Die Rechtsgrundlagenanalyse des VSA61 zeigt, dass bei der Bearbeitung von besonders schützenswerten Personen-
daten Regelungsbedarf62 besteht. Im Rahmen der definierten Bildungsziele gemäss § 2 VSG können Personendaten 
bearbeitet werden. Die Bearbeitung von besonders schützenswerte Personendaten braucht jedoch eine hinreichend 
bestimmte Regelung in einem formellen Gesetz. Gemäss § 6 VSG werden keine expliziten Aussagen zur Bearbei-
tung von Personendaten für den Kompetenzerwerb oder das individualisierte Lernen (Förderung) gemacht. 
Die Stärke algorithmischer Systeme mit KI-Anwendungen besteht darin, dass Schülerinnen und Schüler, basierend 
auf ihrem aktuellen Kompetenzstand, individuell adaptive Lerngelegenheiten beziehungsweise gezielte Rückmel-
dungen für die weitere Entwicklung erhalten und dadurch individuell gefördert werden (individualisiertes Lernen). 
Damit dies möglich ist, benötigt das System Informationen zum aktuellen Kompetenzstand (Persönlichkeitsprofil)63. 
Mit einer Anpassung des VSG und der VSV soll die Bearbeitung von Personendaten auch für den Kompetenzer-
werb und das individualisierte Lernen sowie die Nutzung von algorithmischen Systemen rechtlich definiert werden. 
Im Rahmen des Risikomanagements werden im ISDS-Konzept (siehe dazu die Ausführungen im Kapitel 5.3.) die 
Risiken für die Bearbeitung von Personendaten oder besonders schützenswerten Personendaten beschrieben. Je 
nach Anwendungsfall sind technische und organisatorische Massnahmen notwendig, um die Risiken entsprechend 
der Risikobehandlung zu adressieren und zu minimieren.
Für die Bearbeitung von besonders schützenswerten Personendaten im Rahmen des Kompetenzerwerbs und des 
individualisierten Lernens fehlt momentan die gesetzliche Grundlage (wie oben beschrieben). Deshalb ist als Mass-
nahme bei Schülerinnen und Schüler unter 16 Jahren die Einholung der Einwilligung der Eltern bzw. Erziehungs-
berechtigten in jedem Einzelfall notwendig. Den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten sind die Risiken der Bearbei-
tung von besonders schützenswerten Personendaten in den konkreten Anwendungsfällen (gemäss der Beschrei-
bung im ISDS-Konzept) zu erläutern. 

60	 Im Merkblatt der Datenschutzbeauftragten des Kantons Zürich, abgerufen am 20.3.2026, unter https://docs.datenschutz.ch/u /d /
publikationen/ formulare-merkblaetter /Merkblatt-Vorgehen-beim-Einsatz-von-KI-in-oeffentlichen-Organen.pdf werden die folgenden 
Fälle von Bearbeitung von Personendaten durch eine KI-Anwendung aufgelistet:

	 «Personendaten können in den Anweisungen an die KI-Applikation (sogenannte Prompts) vorhanden sein. Weiter können 
Personendaten in Dokumenten enthalten sein, die in die KI-Applikation zur Bearbeitung gegeben werden, oder in Datenbanken,  
auf welche die KI-Applikation zugreift. 
–	Mit KI-Applikationen können Personendaten bearbeitet, beispielsweise verändert, ausgewertet oder ergänzt werden.  

Somit können Personendaten auch in KI-generierten Inhalten vorkommen.
–	Anbieter von KI-Applikationen (KI-Anbieter) können Personendaten, wie beispielsweise Fotos dazu benutzen, die KI-Applikation  

zu verbessern (sogenanntes Training). Werden ganze Dokumente zu Trainingszwecken verwendet, umfasst dies häufig ebenfalls 
Personendaten. 

–	Anhand der eingegebenen Daten sind Rückschlüsse auf die Person der oder des Nutzenden möglich. Dies kann zudem eine 
Beurteilung wesentlicher Aspekte der Persönlichkeit der Nutzerin oder des Nutzers erlauben. Datenschutzrechtlich können  
bei der Verwendung von KI-Applikationen somit auch Persönlichkeitsprofile entstehen. Dies ist selbst dann möglich, wenn  
die Nutzerin oder der Nutzer sich nicht eingeloggt hat oder ein anonymes Login verwendet.».

61	 Als Grundlage für die Rechtsgrundlagenanalyse des VSA Kanton Solothurn diente Thouvenin et al., 2024. 
62	 Vgl. Thouvenin et al., 2024.
63	 Vgl. Thouvenin et al., 2024.

https://docs.datenschutz.ch/u/d/publikationen/formulare-merkblaetter/Merkblatt-Vorgehen-beim-Einsatz-von-KI-in-oeffentlichen-Organen.pdf
https://docs.datenschutz.ch/u/d/publikationen/formulare-merkblaetter/Merkblatt-Vorgehen-beim-Einsatz-von-KI-in-oeffentlichen-Organen.pdf
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		  Beim Einsatz von KI-Anwendungen werden Daten in Form von Text, Audio, Bild oder anderen Medien
formaten bearbeitet. Können diese mit besonders schützenswerten Personendaten verknüpft werden,  
ist zwingend eine explizite Rechtgrundlage erforderlich. Diese ist derzeit in Erarbeitung. Deshalb gilt, 
dass die Nutzung von KI-Anwendungen, welche besonders schützenswerte Personendaten bearbeiten, 
bei Schülerinnen und Schülern unter 16 Jahren nur zulässig ist, wenn in jedem Einzelfall eine Zustimmung 
der Eltern beziehungsweise Erziehungsberechtigten vorliegt. Schülerinnen und Schüler älter als 16 Jahre 
können solche KI-Anwendungen ohne Unterschrift der Eltern beziehungsweise Erziehungsberechtigten 
nutzen, wenn in den Nutzungsbedingungen nicht ein höheres Alter verlangt wird. 

Wenn eine Rechtsgrundlagenanalyse im Rahmen eines ISDS-Konzepts zu einer KI-Anwendung zum 
Schluss kommt, dass die rechtliche Grundlage für die Datenbearbeitung durch die Nutzung der 
KI-Anwendung gegeben ist, so kann die KI-Anwendung (unter Berücksichtigung der Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen der Anwendung) genutzt werden.

5.3	 Risikomanagement

Bei Informatikvorhaben, bei welchen Personendaten bearbeitet werden, müssen gemäss § 16 Absatz 1 c) InfoDG 
die Daten Zitat: «durch angemessene technische und organisatorische Massnahmen gegen unbefugtes Bearbeiten 
geschützt werden.» Technische und organisatorische Massnahmen sind gemäss § 12 Informations- und Daten-
schutzverordnung (InfoDV) vom 10. Dezember 2001 (BGS 114.2) insbesondere gegen folgende Risiken zu treffen: 

«§12 Technische und organisatorische Massnahmen

1 Technische und organisatorische Massnahmen (§ 16 Abs. 1 lit. c InfoDG) sind insbesondere gegen folgende Risiken 
zu treffen:

a)	unbefugte oder zufällige Vernichtung;
b)	zufälligen Verlust,
c)	 technische Fehler;
d)	Fälschung, Diebstahl, widerrechtliche Verwendung;
e)	unbefugtes Ändern, Kopieren, Zugreifen.

2 Die Massnahmen richten sich nach dem Zweck, der Art und dem Umfang der Datenbearbeitung sowie den mög-
lichen Gefahren für die Persönlichkeitsrechte betroffener Personen. Sie entsprechen dem Stand der Technik und 
müssen periodisch auf ihre Zweck- und Verhältnismässigkeit überprüft werden.»

Eine Risikoanalyse zeigt unter anderem den Schutzbedarf sowie mögliche Risiken auf. Weiter kann sie Hinweise 
geben, welche technischen und organisatorischen Massnahmen angemessen sind, um die Risiken entsprechend 
der Risikobehandlung zu adressieren. Diese Massnahmen werden in einem Informationssicherheits- und Daten-
schutzkonzept (ISDS-Konzept) beschrieben, wobei die Risikoanalyse davon ein integraler Bestand sein kann. 

Da bei KI-Anwendungen auch die Eingabe von Personendaten, von besonders schützenswerten Personendaten 
und schutzwürdigen Informationen (Informationen, welche die Organisation nicht verlassen dürfen) möglich ist, 
muss für jede KI-Anwendung, welche von Angestellten der Schule und/oder mit Schülerinnen und Schülern in der 
Schule genutzt werden, eine Risikoanalyse erstellt werden. 

Bei einer Risikoanalyse wird eine Schutzbedarfsanalyse (Einschätzung des Schutzbedarfs) erstellt. Eine Schutzbe-
darfsanalyse ist ein zentraler Bestandteil des IT-Sicherheits- und Datenschutzmanagements. Sie dient dazu, die 
Sensibilität von Daten, Systemen und Prozessen zu bewerten und darauf basierend geeignete Sicherheitsmassnah-
men zu definieren.

https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/114.2
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Das VSA hat dies im Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung64 beschrieben, Zitate: 

«Grundsätzlich sind die Personendaten, die in der Schule bearbeitet werden, sensible Daten. Die Schutzbedarfsa-
nalyse ist bei Anpassungen oder Neuentwicklung von IT-Anwendungen zu aktualisieren.» und «Die Schutzbedarf-
sanalyse beurteilt die Daten nach

	– Vertraulichkeit [die Daten sind nur für Berechtigte zugänglich]
	– Verfügbarkeit [die Daten sind verfügbar, wenn sie benötigt werden]
	– Integrität [die Daten können nicht unberechtigt oder unbeaufsichtigt verändert werden]
	– Nachvollziehbarkeit» [die Daten können nachvollziehbar bearbeitet werden]

Die Schutzbedarfsanalyse ist die Grundlage für die Risikoanalyse und die zu treffenden
Massnahmen, welche im Informationssicherheits- und Datenschutzkonzept (ISDS) festgehalten
werden. Bei Anpassungen oder Neuentwicklung von IT-Anwendungen sollte eine Risikoanalyse
durchgeführt werden. Besteht von den Daten her ein erhöhter Schutzbedarf, sollte das ISDS
angepasst werden.»

Das vom VSA erarbeitete Instrument «Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen» Teil II kann als Vorlage 
zur Durchführung einer Schutzbedarfsanalyse verwendet werden. Der «Schutzbedarf» wird in einem separaten 
Arbeitsblatt der Exceltabelle zusammenfassend dargestellt. Der gesamte Teil II wird als Schutzbedarfsanalyse 
bezeichnet. 
Nach Einstufung wird die Schutzbedarfsanalyse an die für Datenschutz- und Informationssicherheit zuständige 
Person des Schulträgers weitergegeben, um deren Feedback einzuholen. Ergibt die Schutzbedarfsanalyse keinen 
erhöhten Schutzbedarf, gelten die Standard-Sicherheitsmassnahmen. Beispiele für Standard-Sicherheitsmassnah-
men sind Regelung zur Eingabe von Daten, Anmeldung, Verwendung von sicheren Passwörtern etc. 
Bei ausgewiesenem, erhöhten Schutzbedarf ist die Tauglichkeit65 des Produktes vertieft zu prüfen. Im Rahmen einer 
Risikoanalyse wird geprüft, wo Risiken den Schutz gefährden und welche technischen und organisatorischen Mass-
nahmen das Risiko vermindern könnten. Die entsprechenden Massnahmen zur Risikobehandlung sowie Akzeptanz 
von Restrisiken werden via ISDS-Konzept definiert. Hilfreich sind Leitfäden beispielsweise der Verwaltung Kanton 
Solothurn. Muss das Produkt als nicht tauglich (nicht geeignet) eingestuft werden, so ist nach einem alternativen 
Produkt zu suchen. Die /der Verantwortliche für das Informatikvorhaben definiert, wer die Risikoanalyse (inkl. vor-
gelagerte Schutzbedarfsanalyse) erstellt (siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 6 Zuständigkeiten). Die Schulträ-
ger werden eingeladen, Risikoeinschätzungen zu einzelnen Produkten auf SOnetwork mit anderen Schulträgern 
zu teilen.

		  Bei Informatikvorhaben, bei welchen Personendaten bearbeitet werden, muss eine Risikoanalyse 
gemacht werden. Ein erster Schritt hierfür ist die Einschätzung des Schutzbedarfs mittels einer 
Schutzbedarfsanalyse66. Zeigt die Schutzbedarfsanalyse einen erhöhten Schutzbedarf auf, muss eine 
Risikoanalyse und -einschätzung gemacht werden. Im Rahmen einer Risikoanalyse und -einschätzung 
(Teil eines ISDS-Konzepts) wird geprüft, wo Risiken den Schutz gefährden und welche Massnahmen das 
Risiko vermindern könnten. Ergibt die Risikoeinschätzung, dass der Datenschutz nicht genügend 
gewährleistet werden kann, wird das Produkt als nicht geeignet eingestuft und kann somit nicht 
verwendet werden.

64	 VSA Kanton Solothurn, 2023, Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung, S. 2 und 3. https: / / so.ch/fileadmin/ internet /
dbk/dbk-vsa /Schulbetrieb_und_Unterricht / Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf.

65	 Tauglichkeit im Rahmen der Schutzbedarfsanalyse bedeutet, ob eine KI-Anwendung für den beabsichtigten Einsatzzweck geeignet ist, 
ohne die Sicherheitsziele (Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit) zu gefährden.

66	 Vgl. VSA Kanton Solothurn, 2023, Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung, S. 2 und 3. 

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
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5.4	 Daten 

Bei generativen KI-Anwendungen im Bildungsbereich (edukativer Bereich, konkret im Unterricht, bei Vorbe
reitungen usw.) dürfen ohne technische und organisatorische Massnahmen keine Personendaten, besonders 
schützenswerte Personendaten, schutzwürdige Informationen67 oder Daten, welche durch das Urheberrecht68 
geschützt sind, eingegeben werden. Die Nutzenden arbeiten bei der Dateneingabe mit Anonymisierung bezie-
hungsweise Pseudonymisierung. Es werden die folgenden Personendaten unterschieden:

Personendaten natürlicher und juristischer Personen
Gemäss § 6 Absatz 2 InfoDG sind alle Angaben, die sich auf eine bestimmte oder bestimmbare Person 
beziehen, Personendaten. Beispiele: Name, Vorname, Adresse.

Besonders schützenswerte Personendaten
Gemäss § 6 Absatz 3 InfoDG sind besonders schützenswerte Personendaten Angaben über religiöse, 
weltanschauliche, politische oder gewerkschaftliche Ansichten oder Tätigkeiten, über die Gesundheit, 
die Intimsphäre oder die ethnische Herkunft, über Massnahmen der sozialen Hilfe und über 
administrative oder strafrechtliche Verfolgungen und Sanktionen. Beispiele: Religionszugehörigkeit, 
Gesundheitsdaten, Schulausschluss als disziplinarische Sanktion, Freiheitsstrafen etc.

Persönlichkeitsprofile
Gemäss § 6 Absatz 4 InfoDG ist ein Persönlichkeitsprofil eine Zusammenstellung von Daten, die eine 
Beurteilung wesentlicher Aspekte der Persönlichkeit einer natürlichen Person erlaubt. Beispiel: Zeugnisse 
oder ein Portfolio, darin werden beispielsweise Notizen zum Verhalten, dem Kompetenzerwerb, 
Kompetenzstand usw. von Schülerinnen und Schülern notiert. Solche Persönlichkeitsprofile sind den 
besonders schützenswerten Personendaten gleichgestellt.

Dateneingaben
Die Eingabe von Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ist nur erlaubt, wenn keine Verknüpfungen beziehungs-
weise Rückschlüsse aufs Schülerinnen- und Schülerprofil und die (pseudonymisierten) Schülerinnen- und Schüler-
daten möglich sind. Für eine sichere Nutzung von KI-Anwendungen braucht es auf technischer, organisatorischer 
und individueller Ebene Umsetzungen beziehungsweise Massnahmen.
In der Schule wird mit vielen besonders schützenswerten Personendaten gearbeitet. Gemäss VSA (2015) Regelstan-
dards informatische Bildung, Seite 19: «… soll die Arbeit damit auf einem eigenen Verwaltungsnetz erfolgen, welches 
vom Schulnetz getrennt und weder für Schülerinnen und Schüler noch für Aussenstehende zugänglich ist.» 
KI-Anwendungen werden häufig nicht lokal gespeichert und über einen externen Netzzugriff genutzt. Bei der 
Nutzung von KI-Anwendungen können bei der Anmeldung oder beim Prompting unbewusst personenbezogene 
(beispielsweise besonders schützenswerte) Daten oder Daten, welche durch das Urheberrecht geschützt sind, ein-
gegeben werden. Deshalb müssen die Lehrpersonen, die Mitarbeitenden der Schule sowie Schülerinnen und Schü-
ler im verantwortungsvollen Umgang mit Daten sensibilisiert werden und Kompetenzen dazu aufbauen. Dazu 
gehören Kenntnisse über Personendaten, schützenswerte Informationen und das Urheberrecht. Diese Kompe-
tenzen sollen durch Weiterbildungen sowie im Rahmen der informatischen Bildung gemäss Regelstandards infor-
matische Bildung und Lehrplan aufgebaut werden. Der Aufbau von Kompetenzen im Umgang mit Daten dient 
einerseits dem Schutz der Identität der Nutzenden und gewährleistet, dass personenbezogene Daten nicht mit 
externen Dienstleistenden geteilt werden. Denn gemäss ABMH (2025) Zitat: «Fremde Daten (beispielsweise Per-
sonendaten) können, auch wenn diese im Internet öffentlich zugänglich sind, insbesondere durch die Bestim-
mungen des Amts-, Berufs-, Fabrikations- und Geschäftsgeheimnisses sowie des Persönlichkeit- und des Urheber-
rechts umfassend geschützt sein69». Und Zitat: «Die Eingabe von solchen Daten in eine KI-Anwendung kann die 
genannten Rechte der betroffenen Personen verletzen. Eine solche Verletzung kann schwere zivil- und strafrechtliche 
Konsequenzen haben.»

67	 Informationen, welche die Organisation nicht verlassen dürfen, weil sie beispielsweise das Berufs-, Amts- oder Geschäftsgeheimnis 
betreffen und/oder aus anderen Gründen vertraulich behandelt werden müssen.

68	 Gemäss Bundesgesetz über das Urheberrecht und verwandte Schutzrechte (URG) vom 9. Oktober 1992 (Stand am 1. Juli 2025)  
https: / / fedlex.data.admin.ch/eli / cc /1993/1798_1798_1798.

69	 Vgl. dazu: Art. 162, 173 ff. und Art. 320 f. StGB, Art. 28 ff. 2GB, Art. 10 i.V.m. Art. 2 sowie Art. 67 des Bundesgesetzes über das 
Urheberrecht und verwandte Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz, URG) vom 9. Oktober 1992.

https://fedlex.data.admin.ch/eli/cc/1993/1798_1798_1798
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Eine wichtige Grundlage für die Datenbearbeitung bildet das schulinterne Datenschutzkonzept, in dem die Schu-
len die folgenden Themen erläutern beziehungsweise schulinterne Regelungen ausformulieren und mit konkreten 
Beispielen aus dem Schulalltag gemäss den Erläuterungen auf der KI-Landkarte treffen: 

	– Anmeldung KI-Anwendungen
	– Dateneingabe
	– Passwörter
	– Verantwortlichkeiten
	– Auflistung von Entscheidungen, welche mit KI-Anwendungen gefällt werden

		  Bei den Nutzenden (Lehrpersonen, Schülerinnen und Schülern) sind Kompetenzen im Umgang  
mit Daten (Personendaten, schutzwürdige Informationen und Urheberrecht) aufzubauen.

Es dürfen nur KI-Anwendungen verwendet werden, welche den Urheberrechtsschutz gewährleisten.  
Es gilt der Grundsatz «eine Arbeit gehört der Schülerin beziehungsweise dem Schüler».

Zu den Themen Anmeldung, Dateneingabe und Passwörter sind schulinterne Regelungen ausformuliert. 

Der Schulträger macht eine Auflistung von Entscheidungen, welche mit KI-Anwendungen gefällt 
werden. Es ist definiert, wer für diese Aufgabe zuständig ist.
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6	 Zuständigkeiten

In diesem Kapitel werden die Zuständigkeiten rund ums Themenfeld «Zeitgemässe Bildung in der Kultur der Digi-
talität» insbesondere zum Aspekt KI-Anwendungen beschrieben.

Volksschulamt
Gemäss § 80 VSG hat das VSA als kantonale Aufsichtsbehörde die Aufgabe, die Einhaltung der kantonalen Vor-
gaben zu überwachen. Die Einhaltung der kantonalen Vorgaben ist eine Aufgabe, die gemeinsam von den Schul-
trägern und der kantonalen Aufsichtsbehörde verantwortet wird. Primär sorgt die Schulführung (die kommunale 
Aufsichtsbehörde und die Schulleitungen) gemeinsam mit den Lehrpersonen vor Ort für eine korrekte Umsetzung.
Das VSA bietet Unterstützung durch Beratung, Bereitstellung von Grundlagen, Weiterbildungen für Schulleitungen 
und Lehrpersonen, Vernetzung sowie durch finanzielle Förderungen. Dies erfolgt auf allen Ebenen gemäss dem 
im § 2 VSG formulierten Bildungsziel «…die seelischen, geistigen und körperliche Kräfte in harmonischer Weise 
zu entfalten, zu selbständigem Denken und Arbeiten zu erziehen und die grundlegenden Kenntnisse zur Bewäh-
rung im Leben zu entfalten.» Die Volksschule trägt gegenüber den Schülerinnen und Schülern die Verantwortung, 
dass eine sichere, gesundheitsfördernde, dem Alter beziehungsweise dem Kompetenzstand entsprechende und 
pädagogisch begleitete Lernumgebung, auch im digitalen Raum, eingerichtet wird. 

-	 Die PH FHNW hat die Ausbildung der Lehrpersonen so angepasst, dass alle Absolventinnen und 
Absolventen der PH FHNW über die grundlegenden Kenntnisse im Bereich der informatischen Bildung 
verfügen.

-	 Die Schulleitungen und kommunale Aufsichtsbehörden erhalten eine Beratungsunterstützung von bis  
zu vier Stunden pro Jahr und Schulträger. Die Beratung erfolgt durch imedias und wird durch das VSA 
finanziert. 

-	 Im Bereich der Weiterbildung stehen spezifische Kurse für die Weiterentwicklung der Lehrpersonen bereit. 
Bei einigen Kursen mit Schwerpunkt informatische Bildung übernimmt der Kanton Solothurn die Kosten  
für die Weiterbildung. Rund um KI-Anwendungen werden verschiedene Weiterbildungen angeboten.  
Auch Ausbildungsplätze für den CAS PICTS stehen zur Verfügung. Für Solothurner PICTS sind fix pro Kurs 
Plätze reserviert. 

-	 Mit dem Präventionsangebot «Flo# – sicherer und verantwortungsvoller Umgang mit digitalen Medien70» 
werden die Schulträger bei der Präventionsarbeit in der Schule sowie mit Eltern und Erziehungsberechtigten 
unterstützt. Das Thema KI-Anwendung ist Teil des Präventionsangebots. Die Beratungsstelle imedias hat  
das Angebot Flo# mit Präventionsfachstellen erarbeitet.

-	 Zur Förderung der Vernetzung (Teilen von Erfahrungen und gemeinsames Lernen) finden von Seite  
PH FHNW, ABMH und dem VSA verschiedene Anlässe statt:

	– Netzwerktreffen digitaler Wandel71,

	– EduTechLab,

	– Schulleitungsforen,

	– KommSchau und PICTSnet Netzwerkanlässe von imedias.

	– Die Plattform SOnetwork72 unterstützt ebenfalls die Vernetzung und informiert über die Veranstaltungen.

	– Mit dem Instrument Profilschulen informatische Bildung werden die Schulen bei der Unterrichts- und 
Schulentwicklung unterstützt und können im Rahmen einer Zertifizierung zur Profilschule informatische 
Bildung von weiteren finanziellen Unterstützungsangeboten profitieren. 

70	 Abrufbar unter https: / / imedias.ch/flott /. 
71	 Abrufbar unter https: / / soschule.ch/2024/02/solothurner-netzwerk-digitaler-wandel /. 
72	 Abrufbar unter https: / / sonetwork.ch/.

https://imedias.ch/flott/
https://soschule.ch/2024/02/solothurner-netzwerk-digitaler-wandel/
https://sonetwork.ch/
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Die Regelstandards informatische Bildung73 sowie weitere Grundlagenpapiere dienen als Umsetzungshilfe. Alle 
pädagogischen Anforderungen sind im Solothurner Lehrplan und in den Regelstandards informatische Bildung 
definiert. Ebenso ist in der Lektionentafel bereits seit 2008 in allen Klassen ab der dritten Primarklasse eine Lektion 
für informatische Bildung vorgegeben74. Im Rahmen des Massnahmenplans 2024 werden beginnend Schuljahr 
2027/28 bis Schuljahr 2031/32 vier Lektionen auf der Primarstufe eingespart. Die informatische Bildung wird auf 
der Primarstufe in diesen fünf Schuljahren integriert unterrichtet.
Allgemeine Informationen zu rechtlichen Grundlagen werden in Form von Merkblättern und Dossiers für die Schul-
träger bereitgestellt. Auf SOnetwork werden auf der KI-Landkarte zentrale Fragestellungen beantwortet sowie 
weiterführende Informationen bereitgestellt. 

Beauftrage für Information und Datenschutz
Die Beauftragte für Information und Datenschutz des Kantons Solothurn ist eine unabhängige Behörde. In dieser 
Funktion hat sie u.a. die Aufgabe, Behörden und Private bei Datenschutzfragen zu beraten, Vorabkontrollen bei 
Informatikprojekten mit erhöhtem Risiko durchzuführen und bei Verstössen gegen die Datenschutzvorschriften 
aufsichtsrechtlich tätig zu werden75.

Kommunale Aufsichtsbehörde
Die kommunale Aufsichtsbehörde76 des Schulträgers definiert strategische Ziele für eine «Schule in der Digitalität» 
und stellt eine zeitgemässe Infrastruktur inkl. dem 1:1 Computing (empfohlen ab der 3. Klasse77) sowie Ressourcen 
für den technischen sowie den pädagogischen ICT-Support78 gemäss den Ausführungen in den Regelstandards 
informatische Bildung zur Verfügung. 
Die kommunale Aufsichtsbehörde ist für den datenschutzkonformen Einsatz von KI-Anwendungen verantwortlich 
und definiert die Verantwortlichkeiten rund um die Aspekte des Datenschutzes und der Datensicherheit79 innerhalb 
der Schule. Konkret zu 

	– Datenschutz
	– Datensicherheit
	– Umsetzung von technischen Massnahmen (wie beispielsweise Nutzungsrichtlinien, Zugriff- und 

Berechtigungskonzept, Backup-Strategien, sichere Authentifizierung) 
	– Umsetzung von organisatorischen Massnahmen (wie beispielsweise Sensibilisierung, Weiterbildungen, 

Vorgaben und Pflichten)
	– Beschaffungsprozess von sicheren und pädagogisch sinnvollen KI-Anwendungen, Lernapplikationen etc.

Das Pflichtenheft der zuständigen Personen (Verwaltungsmitarbeitende, Schulleitung, PICTS, TICTS etc.) wird 
ergänzt. 
Die für Information und Datenschutz zuständige Person, welche von der kommunalen Aufsichtsbehörde definiert 
wird (beispielsweise die Schulleitung, Gemeindeverwalterin beziehungsweise Gemeindeverwalter), ist zuständig 
für die Erarbeitung und das Controlling des Risikomanagements (beispielsweise Schutzbedarfsanalysen und ISDS-
Konzepte) bei Informatik- und Kommunikationsvorhaben (beispielsweise bei KI-Anwendungen). Bei Bearbeitung 
von Daten mittels Verwaltungssoftware kann die datenschutzrechtliche Verantwortung bei der Schulleitung oder 
der Gemeinde liegen. Der Schulträger regelt, wer die Verantwortung trägt, und beschreibt dies im Pflichtenheft 
der zuständigen Person.

73	 VSA Kanton Solothurn, 2015. 
74	 Vgl. Regierungsratsbeschluss RRB Nr. 2020/1086 vom 11. August 2020. 
75	 Vgl. Ausführungen abrufbar unter https: / / so.ch/verwaltung/staatskanzlei /datenschutz-oeffentlichkeitsprinzip /die-beauftragte /.
76	 Gestützt auf § 74 VSG ist dies der Gemeinderat einer Einwohnergemeinde beziehungsweise der Vorstand eines Schulkreises.
77	 Vgl. Regierungsrat Kanton Solothurn SGB 0206/2021, S. 34 und 35.
78	 Als Richtwert haben sich bewährt 0.5 Lektionen PICTS pro Abteilung, vgl. RRB Nr. 2021/1392 vom 21. September 2021 für die 

subventionierten PICTS Lektionen in den Schuljahren 2021–2025.
79	 Vgl. Educa, Artikel Lehrmittelsteuerung aus Datenschutzperspektive und Educa Dossier Datenschutzkonforme Schule Kinderdatenschutz 

in der Schule. 

https://so.ch/verwaltung/staatskanzlei/datenschutz-oeffentlichkeitsprinzip/die-beauftragte/
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Schulleitung
Die Schulleitung trägt die Verantwortung für die Umsetzung des Schulprogramms und den Aufbau von Kompe-
tenzen bei den Angestellten in den Themenfeldern «Schule in der Digitalität» inkl. «zeitgemässe Bildung» und 
«KI-Anwendungen». Personen mit unterschiedlichen, Aus- und Weiterbildungshintergrund, wie z.B. PICTS, TICTS, 
schulische Heilpädagogik (SHP), schulische Sozialarbeit (SSA), Schulhilfen usw. ermöglichen und unterstützen die 
Arbeit in multiprofessionellen Teams. Im Sinne von Teacher Leadership übernehmen Fachpersonen wie Lehrper-
sonen, PICTS, TICTS, SHP, SSA usw. Verantwortung und Aufgaben bei Schul- und Unterrichtsentwicklungen. 
Die Schulleitung stellt sicher, dass ein ICT-Konzept im pädagogischen und technischen Bereich gemäss Regelstan-
dards informatische Bildung sowie ein Datenschutzkonzept vorhanden sind und umgesetzt werden. Werden KI-
Anwendungen (Lernapplikationen, digitale Lehrmittel) in der Schule verwendet, so liegt die Verantwortung für 
den Beschaffungsprozess, die Ausarbeitung und das Einhalten von Massnahmen für eine sichere, pädagogisch 
und ethisch sinnvolle Nutzung von KI-Anwendungen sowie der Datenbearbeitung bei der Schulleitung. Die Schul-
leitung kann Aufgaben an Fachpersonen wie PICTS, TICTS etc. delegieren. 

Pädagogischer ICT-Support (PICTS)
Idealerweise verfügt die Schule über eine Lehrperson mit Zusatzausbildung als PICTS, welche den pädagogischen 
Support vor Ort übernimmt. Der /Die PICTS unterstützt die Schulleitung mit seiner / ihrer Expertise und das Kolle-
gium beim sinnvollen Einsatz von digitalen Medien in der Schule. 

Technischer ICT-Support (TICTS)/externe Spezialistinnen und Spezialisten
Die erste Anlaufstelle bei technischen Problemen und Fragen rund um die Infrastruktur sowie die Schnittstelle zum 
externen technischen Support übernimmt der /die TICTS. Für spezielle Aufgaben (Netzwerk, Server, Grundinstal-
lationen, Datensicherheit) werden externe Spezialistinnen und Spezialisten (externer technischer Support ETS) 
beigezogen.

Lehrpersonen 
Die Lehrpersonen tragen bei der Verwendung von KI-Anwendungen (beispielsweise Lernapplikationen) im Unter-
richt ebenfalls Verantwortung für eine sinnvolle Nutzung sowie für diese Datenbearbeitungen. Bei der Umsetzung 
von Massnahmen für Schülerinnen und Schülern im Rahmen des Unterrichts beziehungsweise bei Förderprogram-
men liegt die Verantwortung bei den Lehrpersonen, SHP, SSA usw. Die unterschiedlichen Verantwortlichkeiten 
werden im Rahmen von Aufgabenprofilen (Pflichtenhefte) definiert. 

Schülerinnen und Schüler
Gestützt auf die §§ 56 und 57 VSG sind Schülerinnen und Schüler «gemäss ihrem Alter und ihrer Schulstufe ent-
sprechend für ihren Bildungsprozess mitverantwortlich und halten Anordnungen und Weisungen der Schule ein.»

Eltern beziehungsweise Erziehungsberechtigte
Gestützt auf die §§ 58 und 59 VSG werden Eltern beziehungsweise Erziehungsberechtigte «durch die Schule am 
Bildungsprozess ihrer Kinder beteiligt.» Dies erfolgt beispielsweise durch Informations- und Präventionsveranstal-
tungen rund um «Aufwachsen, Lernen und Lehren in der Digitalität». Eltern beziehungsweise Erziehungsberech-
tigte sind «für die Bildung ihrer Kinder mitverantwortlich und unterstützen und fördern den schulischen Bildungs-
prozess ihrer Kinder und halten ihre Kinder an, die Regeln, Anordnungen und Weisungen der Schule einzuhalten 
und den Unterricht lückenlos zu besuchen.»
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7	 Zusammenfassung des rechtlichen Rahmens

Der bestehende rechtliche Rahmen und bestehende Grundlagen wie die Broschüre «Informatische Bildung – Regel-
standards für die Volksschule» sowie das «Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung» sind grundle-
gend. Daraus erschliessen sich die Handlungsgrundsätze mit dem Fokus KI-Anwendungen und Datenschutz – 
gebündelt und ausformuliert:

		  Grundlagen KI-Anwendungen in der Schule

Jede Schule verfügt über ein pädagogisches und technisches ICT-Konzept80. Dieses wird mit dem Thema 
KI-Anwendungen ergänzt. 

Werden KI-Anwendungen in der Schule eingesetzt, müssen alle Beteiligten befähigt werden, diese 
verantwortungsvoll zu nutzen. Die Schulleitung hat den Lead und setzt bei der Schul- und 
Unterrichtsentwicklung einen Schwerpunkt.

Die Mitarbeitenden der Schule deklarieren, wenn sie KI-Anwendungen verwenden (beispielsweise 
Erarbeitung eines Textes oder Arbeitsblattes).

80	 Gemäss Regelstandards informatische Bildung, S. 17–20.

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/201505_Broschuere_Regelstandards_informatische_Bildung.pdf
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		  Pädagogisch und ethisch sinnvolle Nutzung 

Die Regelstandards informatische Bildung und der Solothurner Lehrplan sind umzusetzen. Das Thema 
(generative) KI-Anwendungen ist in die Regelstandards informatische Bildung, den Solothurner Lehrplan, 
die Jahresplanung und die Präventionsarbeit zu integrieren.

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich Kompetenzen rund ums Lernen mit und über 
KI-Anwendungen sowie ums Lernen in einer von KI-Anwendungen geprägten Welt.

Werden an einer Schule KI-Anwendungen eingesetzt, stellt die Schule für alle Schülerinnen und Schüler 
beziehungsweise Lehrpersonen einen Zugang zu einer sicheren und pädagogisch sinnvollen 
KI-Anwendung zur Verfügung. 

Es ist eine schulinterne Regelung zur Deklaration von KI-Anwendungen bei schulischen Arbeiten zu 
erarbeiten und einzuführen.

Die Lehrperson informiert und begleitet die Schülerinnen und Schüler bei der Nutzung von 
KI-Anwendungen und führt die Vorgaben ein, wie beispielsweise die Nutzung der KI-Anwendung 
deklariert werden muss. 

Die Schülerinnen und Schüler wissen, für welche Aufgaben und in welchem Umfang sie 
KI-Anwendungen nutzen dürfen und wie KI-Anwendungen in schulischen Arbeiten deklariert werden.

Bei einheitlich im Schulträger durchgeführten schulischen Arbeiten werden die Vorgaben von der jeweils 
zuständigen Ebene (Schulleitung, Unterrichtsteam, Lehrperson) definiert. Dies beinhaltet auch die 
Vorgaben zur Nutzung von KI-Anwendungen (beispielsweise welche Arbeitsschritte beziehungsweise 
-bereiche, welche KI-Anwendungen und welche Funktionen genutzt werden dürfen sowie deren 
Deklaration), um eine konsistente Anwendung zu gewährleisten.

Die zuständige Ebene (Schulleitung, Lehrperson) schafft entsprechende Rahmenbedingungen,  
wenn KI-Anwendungen für schulische Arbeiten nicht verwendet werden dürfen.

KI-Anwendungen können als Unterstützung bei der Beurteilung eingesetzt werden.

Lehrpersonen müssen formative Beurteilungen mit KI-Unterstützung kritisch begleiten. Summative 
Beurteilungen mit KI-Unterstützung sind in jedem Einzelfall zu validieren und kritisch zu würdigen.

Die Eingabe von Arbeiten der Schülerinnen und Schülern ist nur erlaubt, wenn keine Verknüpfungen 
beziehungsweise Rückschlüsse aufs Schülerinnen- und Schülerprofil und die Schülerinnen- und 
Schülerdaten möglich sind. 

Lehrpersonen deklarieren, inwieweit sie bei der Beurteilung KI-Anwendungen als Unterstützung 
beiziehen. 

Wenn Schülerinnen und Schüler bei einer schulischen Arbeit KI-Anwendungen einsetzen dürfen, müssen 
für alle die gleichen Bewertungskriterien gelten. Unterschiedliche Bewertungsraster «mit KI-Anwendung 
verfasst» beziehungsweise «ohne KI-Anwendung verfasst» sind nicht zulässig. Die Regeln können 
analog einer Open-Book-Arbeit beschrieben werden. Bei Open-Book-Arbeiten werden die Arbeiten nach 
dem gleichen Bewertungsraster beurteilt.
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		  Rechtskonforme und sichere Nutzung 

Alle Schulen verfügen über ein Datenschutzkonzept, welches sich an den gesetzlichen Grundlagen und 
den einschlägigen Merkblättern /Dokumenten zum Datenschutz und der Datensicherheit orientiert.

Beim Einsatz von KI-Anwendungen werden Daten in Form von Text, Audio, Bild oder anderen 
Medienformaten bearbeitet. Können diese mit besonders schützenswerten Personendaten verknüpft 
werden, ist zwingend eine explizite Rechtgrundlage erforderlich. Diese ist derzeit in Erarbeitung. Deshalb 
gilt, dass die Nutzung von KI-Anwendungen, welche besonders schützenswerte Personendaten 
bearbeiten, bei Schülerinnen und Schülern unter 16 Jahre nur zulässig ist, wenn in jedem Einzelfall eine 
Zustimmung der Eltern beziehungsweise Erziehungsberechtigten vorliegt. Schülerinnen und Schüler älter 
als 16 Jahre können solche KI-Anwendungen ohne Unterschrift der Erziehungsberechtigten nutzen, 
wenn in den Nutzungsbedingungen nicht ein höheres Alter verlangt wird. 

Wenn eine Rechtsgrundlagenanalyse im Rahmen eines ISDS-Konzeptes zu einer KI-Anwendung zum 
Schluss kommt, dass die rechtliche Grundlage für die Datenbearbeitung durch die Nutzung der 
KI-Anwendung gegeben ist, so kann die KI-Anwendung (unter Berücksichtigung der Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen der Anwendung) genutzt werden.

Bei Informatikvorhaben, bei welchen Personendaten bearbeitet werden, muss eine Risikoanalyse 
gemacht werden. Ein erster Schritt hierfür ist die Einschätzung des Schutzbedarfs mittels einer 
Schutzbedarfsanalyse. Zeigt die Schutzbedarfsanalyse einen erhöhten Schutzbedarf auf, muss eine 
Risikoanalyse und -einschätzung gemacht werden. Im Rahmen einer Risikoanalyse und -einschätzung 
(Teil des ISDS-Konzeptes) wird geprüft, wo Risiken den Schutz gefährden und welche Massnahmen das 
Risiko vermindern könnten. Ergibt die Risikoeinschätzung, dass der Datenschutz nicht genügend 
gewährleistet werden kann, wird das Produkt als nicht geeignet eingestuft und kann somit nicht 
verwendet werden.

Bei den Nutzenden (Lehrpersonen, Schülerinnen und Schülern) sind Kompetenzen im Umgang mit 
Daten (Personendaten, schutzwürdige Informationen und Urheberrecht) aufzubauen.

Es dürfen nur KI-Anwendungen verwendet werden, welche den Urheberrechtsschutz gewährleisten.  
Es gilt der Grundsatz «eine Arbeit gehört der Schülerin beziehungsweise dem Schüler».

Zu den Themen Anmeldung, Dateneingabe und Passwörter sind schulinterne Regelungen ausformuliert. 

Der Schulträger macht eine Auflistung von Entscheidungen, welche mit KI-Anwendungen gefällt 
werden. Es ist definiert, wer für diese Aufgabe zuständig ist.
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8	 Fazit, Ausblick und Dank

Fazit
Die Volksschule hat den Auftrag, Schülerinnen und Schüler auf ein selbstständiges Leben in der aktuellen und 
zukünftigen Gesellschaft vorzubereiten. Sie trägt Verantwortung, dass die Schülerinnen und Schüler hierfür Kom-
petenzen aufbauen und moderne Technologien wie KI-Anwendungen sicher, rechtskonform, ethisch korrekt und 
lernfördernd nutzen. Dabei sollen Nutzungsmuster reflektiert, Rahmenbedingungen (beispielsweise pädagogische 
Strukturen) angepasst und allfällig notwendige Verhaltensänderungen bei den Nutzenden angeregt und begleitet 
werden.
KI-Anwendungen sind für viele Kinder und Jugendliche ein wesentlicher Teil ihrer Lebenswelt. Vor diesem Hinter-
grund kann davon ausgegangen werden, dass diese bereits Erfahrung mit KI-Anwendungen mitbringen und Ver-
haltensmuster aufgebaut wurden. Im Sinne von Beteiligung an Schule, sei dies beim Ausprobieren, gemeinsamen 
Lernen und Lehren sowie Reflektieren über KI-Anwendungen, bieten diese aufgebauten Erfahrungen von Schüle-
rinnen und Schülern im Umgang mit KI-Anwendungen eine grosse Chance. 
Die Schule trägt Verantwortung, dass sichere, gesundheitsfördernde, dem Alter beziehungsweise dem Kompe-
tenzstand entsprechende und pädagogisch begleitete Lernumgebungen, auch im digitalen Raum, eingerichtet 
werden. In einer optimalen Lernumgebung werden die Persönlichkeitsrechte aller Beteiligten geschützt, sind digi-
tale Strukturen (beispielsweise KI-Anwendungen) benutzerfreundlich gestaltet (beispielsweise ist die Mobilität 
innerhalb verschiedener Lernmedien gewährleistet), dürfen Fehler gemacht werden ohne Konsequenzen für den 
weiteren Lebensverlauf (Metapher gläserner Mensch) und sind Interventionen frei von Abhängigkeiten, Manipu-
lationen beziehungsweise Schädigungen (Gewalt). Die Schülerinnen und Schüler werden durch Bildung zur (digi-
talen) Selbstbestimmung, dem Einstieg in der Berufswelt, dem lebenslangen Lernen und der gesellschaftlichen 
Beteiligung befähigt. Situativ angepasste Schutzmassnahmen (beispielsweise Präventionsmassnahmen, sichere 
KI-Anwendungen, BildungsID81 etc.) sind Schritte in diese Richtung. Neue Erkenntnisse aus Praxiserfahrungen, 
strukturelle Anpassungen (wie beispielsweise Gesetzesanpassungen) und wissenschaftliche Studien werden die 
Diskussion rund um Entwicklungsmöglichkeiten sowie Risiken von KI-Anwendungen in der Volksschule kontinu-
ierlich weiter bereichern. Dies bedingt eine regelmässige Überprüfung der definierten Rahmenbedingungen und 
Umsetzungshilfen. 
Diese Handreichung sowie die Umsetzungshilfen (KI-Landkarte auf SOnetwork, Kriterienkatalog für KI-Anwen-
dungen, Merkblätter und Dossier Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung) unterstützen die kommunalen 
Aufsichtsbehörden und die Schulen bei Unterrichts- und Schulentwicklungsprozessen für eine zeitgemässe Bildung 
in der Kultur der Digitalität und somit für eine sichere, rechtskonforme, pädagogisch und ethisch sinnvolle Nutzung 
von neuen Technologien wie KI-Anwendungen. 

81	 Mit der BildungsID edulog soll für Schülerinnen und Schüler, Lernende und Mitarbeitende von Bildungseinrichtungen der Zugang zu 
Online-Diensten in Schule und Unterricht vereinfacht und vereinheitlicht werden. Zentral dabei ist der Schutz der digitalen Identität.
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Ausblick
Die Entwicklung im Themenbereich algorithmische Systeme und insbesondere bei der generativen KI schreitet rasch 
voran. Täglich gibt es neue Tools und neue Anwendungsmöglichkeiten. Die Verknüpfung der Anwendungen und 
die Verbindung zu unseren Daten bieten Erleichterungen und Vorteile, jedoch müssen auch immer die Risiken von 
grossen Datensammlungen im Auge behalten werden.
Die Anpassung des InfoDG an das DSG ist geplant. Diese Anpassungen, vor allem die Einführung der Datenschutz-
folgeabschätzungen, werden Auswirkungen auf die Nutzung von digitalen Anwendungen in Gemeinden und 
Schulen haben. Auch im Bereich digitale Lehrmittel sind die Anforderungen gestiegen. Deshalb sind zusätzliche 
Anstrengungen notwendig, damit die Daten von Schülerinnen und Schüler geschützt werden. Mit dieser Handrei-
chung und dem Kriterienkatalog für generative KI-Anwendungen erhalten die Schulen anschlussfähige Grundlagen 
für die zukünftigen Entwicklungen.
Es ist ein iterativer Prozess, die technischen Neuerungen kritisch zu prüfen, ob diese den Bildungszielen entspre-
chen und eine sichere, rechtskonforme Nutzung möglich ist. Schülerinnen und Schüler sollen lernen, mit KI-Anwen-
dungen umzugehen und diese in der Schule in einem sicheren und lernförderlichen Rahmen zu nutzen.

Dank
Beim iterativen Prozess der Entwicklung dieser Handreichung und der Umsetzungshilfen (KI-Kriterienkatalog und 
KI-Landkarte) war der vertiefte Austausch in internen sowie externen Gefässen zielführend. 
	– Begleitgruppe Programm digitaler Wandel mit Vertreterinnen und Vertretern des Verbands Lehrpersonen 

Solothurn LSO (LSO), des Verbands Schulleiterinnen und Schulleiter Solothurn (VSL SO), des Verbands 
Solothurner Einwohnergemeinden (VSEG), der Pädagogischen Hochschule FHNW und dem VSA

	– Mitglieder der Arbeitsgruppe informatische Bildung/ ICT Schulen des Bildungsraums Nordwestschweiz 
	– Netzwerktreffen digitaler Wandel organisiert von der Beratungsstelle imedias, PH FHNW, in Kooperation mit 

dem VSA und EduTechLab organisiert vom ABMH in Kooperation mit dem VSA
	– Austausch mit PICTS, TICTS, Lehrpersonen, Schulleiterinnen und Schulleitern des Kantons Solothurn.
	– Innerhalb des VSA sowie dem Team IT-Kompetenzzentrum ABMH 
	– Beratung durch das Team der Datenschutzbeauftragten
	– Austausch mit der Beratungsstelle imedias und mit weiteren Abteilungen der PH FHNW sowie im Rahmen 

von Veranstaltungen wie KommSchau, PICTSnet Netzwerktreffen und Weiterbildungen der FHNW
	– Austausch mit der Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne (EPFL), Institut d’informatique et de 

communication
	– Verwaltungsinterne Veranstaltungen Kanton Solothurn wie beispielsweise Projektstarter Workshop des 

Competence Center Digitale Verwaltung (CCDV) 
	– Fachtagungen und Communities of Practice der Fachagentur Educa
	– Austausch mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Firmen aus dem EdTech82 Bereich, insbesondere  

mit Firmen aus dem Swiss National EdTech Testbed Programm83 des Swiss EdTech Collider, fobizz84,  
Institut für Bildungsevaluation Zürich (IBE)85 und Schule am Bildschirm GmbH (Schabi)86

	– im Rahmen von Anlässen mit Vertreterinnen und Vertretern von kantonalen Verwaltungen und Hochschulen
	– sowie Weiterbildungen bei privaten Organisationen

82	 EdTech (Educational Technology) bezeichnet das breite Feld sowie die Praxis, digitale Werkzeuge, Software, Hardware und pädagogische 
Konzepte einzusetzen, um Lehr- und Lernprozesse zu gestalten und die Bildungsergebnisse zu verbessern.

83	 Abrufbar unter https: / /www.edtech-collider.ch / testbed/.
84	 Abrufbar unter https: / / fobizz.com/de/.
85	 Abrufbar unter https: / /www.ibe-edu.ch/.
86	 Abrufbar unter https: / /www.schabi.ch /.

https://www.edtech-collider.ch/testbed/
https://fobizz.com/de/
https://www.ibe-edu.ch/
https://www.schabi.ch/
https://www.edtech-collider.ch/testbed/
https://fobizz.com/de/
https://www.ibe-edu.ch/
https://www.schabi.ch/
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9	 Erläuterungen zum Instrument «Kriterienkatalog  
für (generative) KI-Anwendungen»

Das Instrument unterstützt Schulen bei der Auswahl von sicheren, datenschutzkonformen, ethisch korrekten sowie 
pädagogisch sinnvollen KI-Anwendungen. Für die Nutzung von IT-Anwendungen muss eine Schutzbedarfsanalyse 
erstellt werden. Als Vorlage hierfür kann der Kriterienkatalog für KI-Anwendungen Teil II verwendet werden. Die 
Basis des Instruments «Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen» waren die Cloudkriterien des Bildungs-
raums Nordwestschweiz, kantonale Grundlagen für das Risikomanagement und KI-spezifische Dokumente.

9.1	 Zielgruppe

Das Instrument «Kriterienkatalog für (generative) KI-Anwendungen» richtet sich an Schulleitungen, für Informa-
tion und Datenschutz zuständige Personen sowie pädagogische und technische ICT-Verantwortliche (PICTS und 
TICTS). 

9.2	 Einsatzbereich

Das Instrument unterstützt 

	– Bei der Beschreibung des schulinternen Bedarfs und der Zielgruppe für KI-Anwendungen  
(Teil I Anwendungsbedürfnisse /Entwicklungsziele).  
Für was soll das Produkt eingesetzt werden? Wer wird das Produkt nutzen? Bei welchen Tätigkeiten  
soll das Produkt unterstützen (Unterrichtsvorbereitung, Texte schreiben, Unterrichtsmaterialien  
herstellen usw.)?

	– Bei der Erstellung einer Schutzbedarfsanalyse (Teil II des Kriterienkatalogs).  
Da bei KI-Anwendungen grundsätzlich immer Personendaten eingegeben werden können,  
braucht es zwingend eine Einschätzung des Schutzbedarfs und allenfalls ein Informationssicherheits-  
und Datenschutzkonzept (ISDS). 

	– Beim Definieren der relevanten Beurteilungskriterien von KI-Anwendungen.  
Im Teil III des Kriterienkatalogs werden Kriterien zu verschiedenen Themenfeldern vorgeschlagen.  
Anhand der beschriebenen Bedürfnisse können die relevanten Fragestellungen aus dem Teil III  
des Kriterienkatalogs bestimmt werden (Welche Anforderungen muss die KI-Anwendung  
zwingend erfüllen?). 

	– Beim Entscheidungsprozess (Auswahl von sicheren und pädagogisch geeigneten KI-Anwendungen).  
Der ausgefüllte Kriterienkatalog macht sichtbar, welche Anwendungen die Risikoanforderungen  
(Teil II Schutzbedarfsanalyse) erfüllen und damit als sicher eingestuft werden können. Im Teil III  
wird sichtbar, ob die pädagogischen Bedürfnisse erfüllt werden. Im Teil IV werden die Kriterien 
zusammengefasst.

	– Beim Definieren von Massnahmen für eine sichere und (pädagogisch) sinnvolle Einpassung und Nutzung  
der KI-Anwendung in der Schule.  
Bei den einzelnen Fragestellungen sind einzuhaltende Standards festgehalten. Bei oranger beziehungsweise 
roter Klassifizierung beschreibt die Schule Massnahmen dazu.

	– Bei der Sensibilisierung in den zentralen Themenbereichen rund um KI-Anwendungen.  
Die Fragestellungen ermöglichen gemeinsames Reflektieren und können ergänzend zu internen oder 
persönlichen Weiterbildungen genutzt werden.

https://sonetwork.ch/wp-content/uploads/2025/12/Vorlage-Kriterienkatalog-KI-Anwendung.xlsx
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9.3	 Kriterien

Der Kriterienkatalog zeigt die wichtigsten Aspekte bei der Nutzung (generativer) KI-Anwendungen im Bildungs-
kontext:

	– Datenschutz
	– Datensicherheit
	– Datenbasis und Output
	– Pädagogische Aspekte
	– Benutzerverwaltung und Usability

Der Kriterienkatalog zeigt Handlungsgrundsätze auf. Diese sind im Kriterienkatalog fett hervorgehoben. 
Jedes Kriterium wird einführend im jeweiligen Arbeitsblatt (Excelmappe) kurz erläutert. Für jede Frage gibt es eine 
Zelle zur Formulierung einer Antwort beziehungsweise der Anwendungseinschätzung. 
Die Fragen sind wie folgt nach Farben klassifiziert: 
	– grün: geeignet beziehungsweise erfüllt die Anforderungen oder die Fragestellung ist nicht relevant
	– orange: bedingt geeignet beziehungsweise bedingt erfüllt
	– rot: nicht geeignet beziehungsweise nicht erfüllt

Bei einigen Fragestellungen wurde seitens VSA festgelegt, was die Einstufung grün, orange oder rot bedeutet. Bei 
allen Fragestellungen, welche mit orange oder rot klassifiziert werden, sind zwingend Lösungen beziehungsweise 
Massnahmen für die sichere und (pädagogisch) sinnvolle Nutzung der KI-Anwendung zu formulieren. Diese Mass-
nahmen leiten sich aus den Antworten der einzelnen Kriterien ab und sind verbindlich.
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9.4	 Aufbau und Ablauf des Kriterienkatalogs

Abbildung 1: Aufbau und Ablauf des Kriterienkatalogs

Titelblatt
Wirkung
Zweck
Zielgruppe
Welche Daten

DatenschutzKommunikationspartner /
Datenhaltung

Datensicherheit

Schutzbedarfsanalyse

Risikoanalyse

Risikoeinschätzung

Weitere Kriterien:
Datenbasis, pädagogische 
Aspekte, Benutzer-
verwaltung, Usabililty, 
Dienstleistungen

Übersicht /Ampel

Schulinterne Regelungen/
Leitfäden/Handreichung

Begleitete Einführung Anderes Tool suchen

Teil I
Definition des Zwecks 
und der Ziele

Teil II
Risikomanagement

Teil III
Einschätzung 
der weiteren Kriterien

Teil IV
Entscheid und 
begleitete Einführung

Erfüllt?

Erfüllt?

Erfüllt?

Ja

Ja

Ja

Nein

Nein

Nein



Handreichung zu KI-Anwendungen� Volksschulamt

33

Teil I  Definition des Zwecks und der Ziele

Als erster Schritt wird das Titelblatt des KI-Kriterienkatalogs ausgefüllt. Darin werden der Zweck, die Zielgruppe 
sowie die Schul- beziehungsweise Unterrichtsentwicklungsziele, welche mit der KI-Anwendung erreicht werden 
sollen, beschrieben. 

Teil II  Risikoanalyse (Risikomanagement) 

Mit dem Kriterienkatalog wird für ein Informatikvorhaben (beispielsweise KI-Anwendung) der Schutzbedarf ermit-
telt, wie dies gemäss VSA-Dossier «Datensicherheit und digitale Datenverarbeitung» gefordert wird. Die Fragestel-
lungen der Arbeitsblätter «Kommunikationspartner /Datenhaltung», «Datenschutz» und «Datensicherheit» sind 
Gegenstand einer Schutzbedarfsanalyse. Das Arbeitsblatt «Schutzbedarfsanalyse» fasst die drei zuvor erwähnten 
Arbeitsblätter zusammen. Dieses bildet die Grundlage für die Einschätzung des Schutzbedarfs. Dieses ist für die 
sichere Nutzung der KI-Anwendung zwingend auszufüllen.

Risikoanalyse 

Zeigt die Schutzbedarfsanalyse einen erhöhten Schutzbedarf auf, so ist die Tauglichkeit des Produktes vertieft zu 
prüfen. Ein erster Schritt hierfür ist die Durchführung einer Risikoanalyse, um zu prüfen, wo Risiken den Schutz 
gefährden und welche Massnahmen das Risiko vermindern könnten. 

Risikoeinschätzung/ ISDS-Konzept 

Die entsprechenden Massnahmen zur Risikobehandlung sowie Akzeptanz von Restrisiken werden via ISDS-Konzept 
definiert. 

Teil III  Einschätzung der weiteren Kriterien

Teil III enthält Arbeitsblätter mit Fragestellungen zu den Themen «Datenbasis», «Pädagogische Aspekte», «Benut-
zerverwaltung», «Usability» und «Dienstleistungen». Bei den weiteren Kriterien sind nicht alle Fragestellungen für 
eine konkrete KI-Anwendung relevant oder können nicht immer abschliessend beantwortet werden. 
Die ethischen Aspekte sind in den verschiedenen Kriterien berücksichtigt und in den Fragestellungen enthalten. 
Ökologische oder soziale Themen können mit dem Team reflektiert und im Sinne der fächerübergreifenden The-
men unter der Leitidee Nachhaltige Entwicklung (BNE) mit Schülerinnen und Schülern vertieft werden.
Ausserhalb der Schutzbedarfsanalyse können in einem gemeinsamen Prozess weitere wichtige Fragestellungen für 
eine sinnvolle KI-Anwendung im Team definiert werden. Dies geschieht anhand der Bedürfnisse gemäss dem Titel-
blatt.

Teil IV  Entscheid und begleitete Einführung

Das Arbeitsblatt «Zusammenfassung» listet alle Kriterien der Fragestellungen inkl. der definierten Massnahmen 
auf. Anhand dieser Zusammenstellung kann ein Entscheid formuliert /gefällt werden. Muss das Produkt als nicht 
tauglich eingestuft werden, so ist nach einem alternativen Produkt zu suchen.
Das Arbeitsblatt «Zusammenfassung» listet ebenfalls alle Aspekte mit Klassifizierung nach Farbe auf. 
Des Weiteren liegen hier die definierten Lösungen/Massnahmen und eine Einschätzung ausformuliert vor.
Die KI-Anwendung wird begleitet eingeführt und schulinterne Regelungen, Leitfäden oder Handreichungen sind 
erstellt.

https://so.ch/fileadmin/internet/dbk/dbk-vsa/Schulbetrieb_und_Unterricht/Informatische_Bildung/Dossier-Datensicherheit-und-digitale-Datenverarbeitung.pdf
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9.5	 Kooperationen bilden

Zum Ausfüllen des Kriterienkatalogs braucht es Fachexpertise in den Bereichen Pädagogik, informatische Bildung, 
Datenschutz und -sicherheit (Teil I) sowie Schulverwaltung und Schulführung. Es empfiehlt sich, den Kriterienka-
talog unter Einbezug von Schlüsselpersonen auszufüllen, gemeinsam zu reflektieren und Massnahmen zu definie-
ren. Je nach Fragestellungen sind verschiedene Rollen und Personen involviert. Schlüsselpersonen können sein:
	– Schulleitung
	– Lehrpersonen
	– PICTS
	– TICTS
	– die für Informationssicherheit und Datenschutz zuständige Person des Schulträgers 
	– Schulverwaltung
	– kommunale Aufsichtsbehörde (beispielsweise bei Beschaffung)
	– weitere Schlüsselpersonen (beispielsweise externe Beratungsfirma)

Der ausgefüllte Kriterienkatalog bildet die Grundlage für eine Risikoanalyse (Schutzbedarfsanalyse) und die Wahl 
einer geeigneten KI-Anwendung. Weiter ist ein Austausch mit Kolleginnen und Kollegen über Nutzungserfah-
rungen wertvoll und hilfreich. Es empfiehlt sich, Kooperationen zwischen den Schulen zu bilden. Das Netzwerk 
digitaler Wandel kann hierfür hilfreich sein. Weiter können die Beratungsstelle imedias oder das VSA unterstützend 
beigezogen werden.
Das VSA lädt die Schulen ein, die ausgefüllten Kriterienkataloge der KI-Anwendungen auf https: / / sonetwork.ch/ 
zu teilen und dadurch einander bei den Einschätzungen zu unterstützen. Die Entscheide beziehungsweise tech-
nischen und organisatorischen Massnahmen sind jedoch zwingend auf die konkrete Situation vor Ort hin anzu-
passen.

https://sonetwork.ch/
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10	 Quellen und weiterführende Links
	– Amt für Berufsbildung, Mittel- und Hochschulen Kanton Solothurn (2024). Weisung vom 1.8.2024. Umgang mit 

generativen KI-Werkzeugen für Lehrpersonen der Sekundarstufe II abgerufen am 13.02.2026 unter https://so.ch/
fileadmin/ internet /dbk/dbk-abmh/Dokumente/ it-k /KI /Weisung_Umgang_mit_KI-Werkzeugen_SEKII_V1_0.pdf.
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Volksschulamt

Kreuzackerstrasse 1
4502 Solothurn
Telefon	032 627 29 37
vsa@dbk.so.ch
vsa.so.ch
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